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Berlin.  15 . März . Der tschechische
Staatspräsident Dr . Hacha traf in Begleitung
-es tschechischen Außenministers Chvalkovsky
um 1.10 Uhr zu seiner Besprechung mit dem
Führer in der neuen Reichskanzlei ein. Im
Ehrrnhof schritt der Staatspräsident die Front
-er angetrctenen Kompanie der SS - Leib¬
standarte ab, währen- der Mnfikzug den Prä¬
sentiermarsch intonierte.

Der Führer empfing Staatspräsident Dr.
Hacha in seinem Arbeitszimmer . Bei der
Besprechungwaren von deutscher Seite zu¬
gegen Ministerpräsident Generalfeidmarschall
Göring, der auf Wunsch des Führers seinen
Urlaub in Italien unterbrochen hatte, und
gegen 18 Uhr in Berlin eingetroffen war, so¬
wie der Reichsminister des Auswärtigen
bon Ribbentrcp.

Nach einer Inständigen Besprechung zogen
sich der Staatspräsident und Außenminister
Chvalkodsky zur Beratung sowie zu Einzel-

.besprechungen mit Ministerpräsident General¬
feldmarschall Göring und Reichsminister von
Ribbcn rop zurück.

Nach Wiederaufnahme der Besprechungen
beim Führer wurde um 3.55 Uhr das folgende
Abkommen unterzeichnet:

Der Führer hat heute in Gegenwart des
Reich-Ministers des Auswärtigen von Ribben-
trop den tschechoslowakischen Staatspräsiden¬
ten Dr. Hach« und den tschechoslowakische«
Außenminister Dr . Chvalkovskh auf deren
Wunsch in Berlin empfangen. Bei der Zu¬
sammenkunftist die durch die Vorgänge der
letzten Wochen auf dem bisherigen tschecho¬
slowakischen Staatsgebiet entstandene ernste
Lage in voller Offenheit einer Prüfung unter¬
zogen worden. Auf beiden Seiten ist überein¬
stimmend die Ucberzeitgung zum Ausdruck
gebracht worden, daß das Ziel aller Bemüh¬
ungen die Sicherung von Ruhe, Ordnung
und Frieden in diesem Teile Mitteleuropas
sein müsse. Der tschechoslowakische Staats¬
präsident hat erklärt, daß ex, um diesem Ziele
zu dienen und um eine endgültige Befriedung
zu erreichen, das Schicksal des tschechischen Vol¬
kes und Landes vertrauensvoll in die Hände
des Führers des Deutschen Reiches legt.

Der Führer hat diese Erklärung angenom¬
men und seinem Entschluß Ausdruck gegeben,
daß er das tschechische Volk unter den Schutz
des Deutschen Reiches nehme und ihm eine
seiner Eigenart gemäße autonome Entwick¬
lung seiner Existenz gewährleisten wird.

Berlin , den 18. 3. 183».
gez. Adolf Hitler,
gez. Dr . Hacha.
gez. von Ribbentrop.
gez. Dr . Chvalkovsky.

VroSSamation des Führers
/ l̂lnLmekaiiliF

Berlin,  15 . März . Der Führer erläßt
folgende Proklamation:

An das deutsche Volk!

Nachdem erst vor wenigen Monaten Deutsch¬
land gezwungen war, seine in geschloffenen
Siedlungsgebieten lebenden Volksgenossen
gegenüber dem unerträglichen Regime der
Tschecho-Slowakei in Schutz zu nehmen, zeig¬
ten sich in den letzten Wochen steigend erneut
gleiche Erscheinungen. Dies muß in einem
Raume, in dem so viele Nationalitäten «cben-
cinanberleben, zu unerträglichen Zuständen
führen.

Ms Reaktion auf diese erneuten Angriffe
gegen die Freiheit und das Leben der Volks¬
gruppen haben sich diese nunmehr den Prag
losgelöst. Die Tschecho-Slowakei hat damit
anfgehört, zu existieren.

Seit Sonntag finden in dielen Orten wüste
Exzesse statt, denen nunmehr aber wieder
zahlreiche Deutsche zum Opfer fielen. Stünd¬
lich mehren sich die Hilferufe der Getroffenen
und Verfolg en. Aus den volkreiche deutschen
Sprachinseln, die die Großmut Deutschlands
im vergangenen Herbst bei der Tschecho-Slo¬
wakei beließ, beginnt wieder ein Strom von
Flüchtlingen, von um Hab und Gut gebrach¬
ten Menschen, in das Reich zu fließe».

Eine Fortdauer dieser Zustände mutz zur
Zerstörung der letzten Ordnung in einem Ge¬
biet führen, an dem Deutschland lebenswichtig

Linear / -anLmetckllnF
Berlin,  15 . März . Am Tage des Ein¬

marsches der deutschen Truppen in Br "men
und Mähren hat der Führer folgenden Befehl
an die deutsche Wehrmacht erlaffen:

Die Tschecho-Slowakei befindet sich in Auf¬
lösung. In Böhmen und Mähren herrscht
unerträglicher Terror gegen deutsche Volks¬
genossen. Mit dem 18. März 1939 beginnend
werden daher Verbände des deutschcn Heeres
und der deutschen Luftwaffe in das tschechische
Staatsgebiet einrücken, um hier Leben und
Eigentum aller Bewohner des Landes gleich¬
mäßig sicherzustellen.

Ich erwarte von jedem deutschen Soldaten,
daß er sich den Bewohnern des zu besetzenden
Gebietes gegenüber nicht als Feind betrach et,
sondern nur als Träger des Willens der deut¬
schen Reichsrcgierung, in diesem Gebiet eine
erträgt .che Ordnung herzustellen.

Wo dem Einmarsch Widerstand entgegen¬
gesetzt wird, wird er aber sofort mit alle«
Mitteln gebrochen werden.

Im übrige« seid euch bewußt, baß ihr als
Repräsentanten Deutschlands den tschechischen
Boden betretet.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht:

gez. AdolfHitler.

Deutsche Truppen im Vormarsch
Flugzeuggcschwader überflogen die Grenz«

Berlin,  15. März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Truppen des
deutschen Heeres unter Führung des Generals
der Infanterie Blaskowitz und des Generals
der Infanterie List haben Mittwoch früh d,e
deutsch-tschechische Grenze überschritten und
befinden sich im Vormarsch auf ihre Tages¬
ziele in Böhmen und Mähren.

interessiert ist, ja das selbst über tausend Jahre
lang zum Deutschen Reich gehörte.

Um diese Friedenlbedrohung nunmehr end¬
gültig zu beseitigen und die Voraussetzungen
für die erforderliche Neuordnung in diesem
L bensraum zu schaffen, habe ich mich ent¬
schlossen, mit dem heu igen Tage deutsche
Truppen nach Böhmen und Mähren ejnmar-
schieren zu lassen. Sie werden die terroristi¬
schen Banden und die letzten tschechischen
Strei kräfte entwaffnen, das Leben aller Be¬
drohten in Schutz nehmen und somit die
Grundlagen für die Einführung einer grund¬
sätzlichen Regelung sichern, die dem Sieg einer
tausendjährigen Geschichte nud den praktischen
Bedürfnissen des deutschen und des tschechischen
Volkes gerecht wird.

Berlin , den 15. März 1989.
gez. Adolf Hitler.

Bereits gestern abend haben Verbände des
Heeres und Teile der Leibstandarte Adolf
Hitlers Mährisch-Ostrau u. Wi kowitz besetzt.
Geschwader der deutschen Luftwaffe unter
Führung des Generals der Luftwaffe Kessel¬
ring und Sperrle und des Generalleutnants
Löhr haben heute zu gleicher Zeit die deutsch-
tschechische Grenze überflogen.

Deutsche Truppen in Brünn
Auch Melnik erreicht

Das tschechische Militär wartet in den Kasernen
auf weitere Befehl«

Prag,  15 . März . Deutsche Truppe» sind
am Mittwoch morgen in die mährische Haupt¬
stadt Brünn cingerückt.

Auch an den andere« Abschnitten gingen
die den scheu Truppen, an der Spitze motori¬
sierte Kolonnen, überall rasch vor. Kurz nach
S Uhr früh wurde die Stadt Melnik. am Zu¬
sammenfluß der Elbe und Moldau , besetzt.
Zn Zwischenfällen ist es nirgends gekommen.
Die tschechische Bevölkerung verhält sich durch¬
aus ruhig, die deutsche Bevölkerung beginnt
bereits Hakenkreuzsahnenzu hissen.

des Ministers der nationalen Verteidigung
sind alle Soldaten , Offiziere und Generäle an
ihren Dienstplätzen bzw. in ihren Kasernen
verblieben und warten dort auf weitere Be¬
fehle. Der Minister der nationalen Verteidi¬
gung befindet sich mit allen seinen Mi arbei-
tern im Ministerium der nationalen Vertei¬
digung . Die in Prag weilenden tschechische»
Generäle sind im Generalstabsgebäude ver¬
sammelt. Die Verordnungen bezüglich der
tschechischen Soldaten u. Offiziere gelten auch
«räcknaT uzlpjprzg ritz riq u; riq rnj
bereits einmarschiert sind. Das tschechische
Militär wirb ans diesen Gebieten noch nicht
zurückgezogen.

Reisesperre nach Böhmen und
Mähren

Li§ene ?nnLme/ülln§
Berlin,  15 . März . Jeder Reiseverkehr

(Ein - und Ausreise) in das unter deutschen
Schutz gestellte böhmische und mährische Ge¬
biet ist bis auf weiteres gesperrt

Flaggen heraus!

Berlin,  15 . März . Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda Dr.
Goebbels fordert die gesamte Bevölkerung
auf, aus Anlaß des Einmarsches der de» scheu
Truppen in Böhmen und Mähren zu flaggen.

Göring wieder in Berlin
Berlin , 14. März. Ministerpräsident General-

feldmarschall Hermann Göring  hat seine«
Erholungsurlaub in Italien abgebrochen uni
ist heute um 18 Uhr in Berlin cingetroffrn.

Belgrad : Deutsches Ansehen
unvorstellbar gesteigert

Bewunderung über die straffe Liquidierungde»
tschechischen Unruheherdes

Belgrad , 15. März . Die Art der Liquidie¬
rung des tschechischen Unruheherdes in Mit¬
teleuropa hat das deutsche Ansehen in ganz
Jugoslawien in unvorstellbarem Matze ge¬
steigert . Uebcrall herrscht jetzt das Gefühl , dag
Deutschland die einzige bestimmende Ord¬
nungsmacht in diesem Raum sei und Jugo¬
slawien sich glücklich schätzen könne, die deut¬
sche Freundschaft bereits früher erworben zu
haben . Obwohl die heutigen Morgenzcitnn-
gcn die Entwicklung nur andenten , bringen
sie deutlich die Stimmung zmn Ausdruck, mit
der diese Ereignisse ausgenommen werden.
So schreibt der Prager Vertreter der „Poli¬
tika", daß die Ereignisse sich in einem solch
unvorstellbaren Tempo entwickeln, daß die
allermodernsten Rotationsmaschincn nicht
mehr mit ihnen Schritt halten können. In
dem Augenblick, in dem die neuesten Blätter
auf die Straße kommen, seien die darin ver¬
öffentlichten Nachrichten bereits Vergangen¬
heit . Gestern habe noch die zweite tschecho¬
slowakische Republik bestanden, mittags seien
von ihr nur noch die historischen Länder ge¬
blieben, die nach München übrig gelassen
worden seien und setzt teile man in Prag mit,
daß die deutschcn Truppen sich zur Besetzung
des ganzen Landes anschicken. Besondere Be¬
achtung findet , hier das Schicksal der Kar-
Patho -Ukrainc.

Der Berliner Vertreter der „Breme " stellt
fest, daß sich die Ereignisse in unerwartetem
Tempo abgcwickelt hätten.

Paris : Frankreich und England
sind an dem Streit nicht beteiligt

Paris , 15. März . Die Ereignisse sind der
französischen Presse diesmal znvorgekommen.
Im Augenblick der Drucklegung sämtlicher
Pariser Zeitungen war das Ergebnis der Un¬
terredung zwischen dem Führer und dem
Präsidenten Hacha noch nicht bekannt . Die
Zeitungen schildern daher noch die Lage tn
aller Ausführlichkeit , die sich in den späten
Abendstunden des Dienstag entwickelt hatte.
Mehr noch als am Vortage verfolgen die

Befehl des Führers an dir-entsche
Wehrmacht

Deutsche Soldaten als Träger des Willens der deutschen Reichsrepieruug
Widerstand wird mit allen Mittel « gebrochen — Schutz von Leben und
Eigen,um aller Bewohner des Landes — Prag befiehlt : Keinen Widerstand

Die Prager Regierung hat Befehl gegeben. ^ Bom tschechischen Gcneralstab wird dem
dem Einmarsch der deutschen Truppen keinen >zger rcter des DNB mitgetcilt : Auf Befehl
Widerstand entgegenzusetzen und ihren An¬
ordnungen in jedem Falle Folge zu leisten.



Blätter mit größter Aufmerksamkeit die ver¬
schiedenen tschechischen und slowakischen Be¬
gebenheiten . In riesigen lleberschriften ver¬
künden die Blätter die Ausrufung der Unab¬
hängigkeit der Slowakei , die in voller Ent¬
wicklung sich befindliche Zergliederung der
Tschecho-Slowakei und die Reise Hachas und
Chvalkovskys nach Berlin . Allgemein wird
die Ansicht vertreten , daß für die Tschecho-
Slowakei unsraglich jetzt die letzte Stunde ge¬
kommen sei. Nach wie vor bezeugt die Presse,
daß Frankreich und England an diesem Streit
nicht beteiligt sind.

Der erste Eindruck der Ereignisse
in England

London , 15. März . Die Londoner Mor-
yenpresse verzeichnet die historischen Entschei¬
dungen . die im Laufe der Nacht zum Mittwoch
gefallen find, in Extraausgaben , die um sechs
Uhr englischer Zeit bereits auf den Straßen
waren.

In riesigen Schlagzeilen und in einer Auf¬
machung, wie sie nur bei Ereignissen von
einmaliger Bedeutung zu beobachten ist, wer¬
den dem englischen Leser die umwälzenden
Ereignisse mitgeteilt . Die Nebernahme Böh¬
mens und Mährens unter den Schutz des
Deutschen Reiches, der Einmarsch deutscher
Truppen und der Aufruf Hachas an das
tschechische Volk, keinen Widerstand zu leisten,
beherrschen das Bild der Extrablätter.

„Daily Telegraph " erscheint unter den lie¬
gen Schlagzeilen : „Hitler nimmt Prag —
Beginn der deutschen Besetzung im Morgen-

!grauen — Die Tschechen unter dem Schutz des
sReiches — Präsident Hacha befiehlt dem Volk,
seinen Widerstand zu leisten — Die tschechi¬
schen Truppen werden entlassen."

„News Chronicle " überschreibt sein Extra¬
blatt in ganzer Breite : Deutsche Truppen
besetzen heute Prag — Die tschechische Armee
hat Befehl , keinen Widerstand zu leisten.

„Daily Mail " verkündet ebenfalls in rie¬
sigen Leitern den Einmarsch . In sensatio¬
nellster Aufmachung und in fast überschriften-
großem Druck werden die schnell aufeinander¬
folgenden Phasen der Entwicklung in der

Macht mit größter Genauigkeit geschildert.
Die Veränderungen auf der Karte Europas,
die in den heutigen Morgenstunden Wirklich¬
keit geworden sind, werden dem englischen
Leser durch Kartenmaterial auf den Außen¬
seiten der Blätter auffällig vor Augen ge¬
führt.

Warschau : Prag hat das Tempo
der Ereignisse selbst beschleunigt

Warschau, 15. März . Die polnische Presse
hat heute nur ein politisches Thema : Den
.KKrfall der tschecho-slowakischen Republik.
Dabei wird übereinstimmend erklärt , daß die
bisherige Lösung keinen Bestand haben konnte.
„Expreß Porany " schreibt, die Tschechen, die

Isich der Unabhängigkeit der Slowakei auf das
schärfste widersetzten, hätten so das Tempo der
Ereignisse beschleunigt. Es stehe nicht nur
einmal in der Geschichte, daß eine Nation am

'raschesten unter stärkster Unterdrückung reife,
P̂rag habe aber auch der Zusammenbruch des
Benesch-Shstems nicht zur Besinnung gebracht.

Die Abmarschbereitschaft der
englischen Feldarmee

Innerhalb von 6 Monaten

London , 15. März . In einer Aussprache
Aber die Haushaltvorlage für das Landheer
'«nn Dienstag abend ging der britische Kriegs-
tninister Horthensa auf die Frage ein, in wel¬
cher Zeit England die Streitkräfte für die
Feldarmee in feldmarschmäßigem Zustand
«usgerüstet haben könnte. Man habe ihn ge¬
fragt , ob das in sechs Monaten der Fall sei.
,'Er hoffe. Laß das Haus ihn nicht drängen
werde, die genauen Daten für die mögliche
Abmarschbereitschaft für die Feldarmee be¬
kanntzugeben , er glaube aber jedoch, daß das
in der obengenannten Zeit möglich sei.

Im „Daily Telegraph " befaßt sich der bri¬
tische Generalmajor Temperley mit der Schaf¬
fung der Feldarmee . Es sei wichtig, daß keine
Einheit der Feldarmee England für den Kon¬
tinent verlassen könne, bevor die ausgedehnten
Phasen der Luftangriffe nicht erschöpft seien.
Die Verschickungund Landung der Feldarmee
werde bei Bombenangriffen eine außerordent¬
lich schwierige Handlung sein. Es ergebe sich
auch noch eine andere wichtige Frage , nämlich
die Beschaffung eines erfahrenen Stabes von
Kommandanten . Ferner könnten sich Schwie¬
rigkeiten mechanischer und technischer Art , die
bisher nicht bestanden, ergeben . Man müßte
sich mit einer Anzahl neuer Waffen und einer
völlig neuen Organisation vertraut machen.

In Wenigen Zeilen
Die neuernannten Gesandten Polens  und

der Schwei  z, Sualakowsky und Broye . trafen
am Montag in Burgos ein. General Franco
wird sie dieser Tage zur Entgegennahme des
Beglaubigungsschreibens empfangen.

Dem amtlichen Bericht zufolge wurden nach
dem Gefecht vom SamSiag in Transjordanien
die Leichen von ln gefallenen Arabern gefun-
dt ' n

Slowakei verkündet Autonomie
Pros . Dr. Tifo hat eine neue Regiernag gebildet

Pretzburg,  14 . März . Dr . Tiso  ist Dienstag morgen in PreßSurg
emgetroffen und hat sich in bas Regierungsgebäube  begeben . Der
slowakische Landtag,  der Dienstag morgen io Uhr zu emer geheimen
Sitzung  zusammentrat , hat die Unabhängigkert des stowakl-
schen Staates ausgerufen . Dr . Tiso  hat eine neue Regre-
ruug  gebildet . . . „ ^ ,

Bon offizieller slowakischer Seite wird folgende Ministerlrste  berannt-
gegeben: Präsident und Ministerpräsident Tiso,  Stellvertreter Tu -
Landesverteidigung : Zatlos,  Schule : Sivak,  Inneres : S i do r. Aeuße.
res : Durransky,  Justiz : Fritz , Finanzen : Pr „ einski,  Propaganda-
rl >rk - Ml -,6,

Ein Aufruf Dr. Tifos
»Für eine glückliche Zukunft unserer

slowakischen Heimat"
Pretzburg , 14. März . Der Ministerpräsident

der unabhängigen Slowakei , Dr . Tiso,  hat
einen Aufruf erlassen, in dem es unter anderem
heißt:

Slowaken!
In dieser so ernsten Stunde wenden wir uns

als rechtmäßig eVertreter  des slowa¬
kischen Volkes an euch und alle Völker aus der
Welt , die frei sind und deshalb völkische Frei¬
heit am besten zu schätzen wissen. Was sich in
den letzten Tagen auf dem Boden unserer Hei¬
mat unter dem Druck der bewaffneten tsche¬
chischen Macht abgespielt hat. widerspricht
den natürlichen Menschen- und Volksrechten.
All dies geschieht, um unstr Vl 's um das »u
-.'ritten , es pkr- un -er w grotzen Opfert»
erkämpft hat. Wieder will man uns unter ein
Joch beugen, das um nichts leichter wäre , als
jenes, das wir bisher getragen haben.

Die politischen Repräsentanten des tschechi-
ichen Volkes haben geglaubt , uns durch ver¬
schiedene Maßnahmen zur Kapitula¬
tion  zwingen zu können. Der Präsident der
Republik hat in der Nacht zum 10. März die
slowakische Landesregierung in verfassungs¬
widriger Weise ihres Amtes entsetzt. Dieses
Vorgehen ist sowohl politisch wie rechtlich un¬
tragbar,  denn der slowakische Landtag hat
Ser Landesregierung noch am 23. Februar e i n-
fttmmig sein Vertrauen  ausgesprochen
Das Vorgehen  des Präsidenten der Repu¬
blik ist verfassungswidrig . So ist die
Autonomie der Slowakei,  die uns
seit langem versprochen und im vergangenen
Herbst endlich zum Gesetz  erhoben worden
ist, vernichtet  worden . Damit aber haben
'is Beziehungen zwischen dem slowakischenund
nn tschechischen Volke ihre Rechtsgrundlage

oer:o.».n.
Me unsere Bemühungen,  einen gesetz¬

mäßigen Zustand wiederherzustellen , sind b e r-
geblich  gewesen . Die Prager Regierung hat
zu den Waffen gegriffen und eine Lage ge¬
schaffen. die nicht mehr die Beziehung zweier
gleichberechtigter Völker, sondern das Diktat
des tschechischen Volkes über uns bedeutet, das
uns seinen Willen aufzwingen will . Die Ver¬
antwortlichen Führer des tschechischen Volkes
haben auf unseren guten Willen mit Gewalt
geantwortet.

Wir haben nichts gegen das tschechische Volk
- aber dieses Volk steht unter der Herrschaft
von Menschen, die aus der Vergangenheit
nichts gelernt  haben . Wollen wir die Zu¬
kunft unseres Volkes sichern, so müssen wir
das gemeinsame  politische Leben  mit dem
tschechischen Volk beenden,  und so haben wir
uns entschlossen, das Selbstbestimmungsrecht
für unser slowakischesVolk in vollem Umfange
in Airspruch zu nehmen.

Wir sind überzeugt , daß dieser Schritt im
Interesse eines friedlichen Zusammenlebens
zwischen dem tschechischen und dem slowakischen
Volk, im Interesse der Geltendmachung des
einem jeden Volk von Gott selbst verliehenen
Selbstbestimmungsrechtes , im Interesse der
Ruhe Mitteleuropas und der Slowaket . beson¬
ders jedoch irn Interesse der Zukunft unseres
eigenen  heißgeliebten slowakischen Volkes
notwendig  gewesen ist. Indem wir also als
gesetzmäßige Vertreter des slowakischen Volkes
unsere souveränen Volksrechte in Anspruch
nehmen und zur Geltung bringen , erklären wir
die Slowakei  hiermit für unabhängig

Slowaken ! Seid euch in dieser historischen
Stunde bewußt, daß unser Volk die höchste
Erfüllung  aller seiner jahrhundertelangen
Wünsche erreicht hat. Haltet Ordnung und
Disziplin und beweist der Welt, daß unser
lowakisches Volk jener besseren Zukunft wür-
üg ist, der es jetzt, da wir die Leitung unserer
Angelegenheiten in unsere  Hand genommen
aben, entgegengehen soll. Alles an die Arbeit
:r eine glückliche Zukunft unserer slowakischen
-stmat !"

Ungarisches Ultimatum an Vraa
Einmarsch ungarischer Trappe « in die Karpatho-Ußraise

Budapest,  14 . März . Wie hier bekannt wird , haben in Verfolg der
zahlreichen Zwischenfälle, die tschechische Soldaten an der karpato-ukra'mi-
schen Grenze Provozierten , nunmehr ungarische Truppen die Gren¬
ze  der Karpato -Ukraine überschritten.

DNB . erfährt  von unterrichteter Seite , daß im Zusammenhang mit
dem Einmarsch  ungarischer Truppenteile in das karpato -ukrainische Ge¬
biet , der auf Grund der unerträglichen Provokationen und der He¬
ld erfülle  durch tschechisches Militär auf ungarische Grenzwachen erfolgte,
ein Ultimatum an die Prager Regierung  überreicht wurde.

Ungarns Rote an Prag
Sofortige Räumung der Karpato -Ukraine

don tschechischen Truppen gefordert
Budapest , 14. März . Aus Politischen Krei¬

sen wird über den bereits gemeldeten Inhalt
der Note der ungarischen Regierung an die
Prager Regierung bekannt:

Die ungarische Regierung hat auf Grund der
ständig zunehmenden Gewalttaten tschechischen
Militärs gegen die ungarischen Volksangehöri¬
gen in der Karpato -Ukraine protestiert . In
der Note wird festgestellt, daß der Friede der
ungarischen Bevölkerung längs der Grenze zu¬
tiefst gefährdet sei. In der Note wird ge¬
fordert:

1. Die sofortige Freilassung  der in
großer Zahl internierten und gefangengesetz-
ten Staats - und Vollsangehörigen in der
Karpato -Ukraine.

2. Die grausamen Mißhandlungen  un¬
garischer Staatsangehöriger sofort zu unter¬
binden.

3. Dem ungarischen Grenzschutz  die Er¬
laubnis zu geben, sich sofort zu bewaffnen,
um sich gegen die Räuberüberfälle tschechischer
Banden schützen zu können.

4. Die tschechischen Truppen , die Urheber der
Terrormaßnahmen gegen die ungarischen
Staats - und Volksangehörigen und gegen die
ungarische Grenzbevölkerung , müssen sofort
die Karpato -Ukraine räumen.

Der ungarische Vormarsch
Ehust, 14. März . Aus den an Ungarn ab¬

getretenen karpato -ukrainischen Städten Ung-
var und Munkacs liefen in den frühen Nach¬
mittagsstunden die übereinstimmenden Nach¬
richten ein, daß die ungarischen Truvvcn nach
Uebertritt auf karpato -ukrainisches Gebiet nach
mehreren Gefechten mit tschechischem Militär
dort weiter vorgestoßen sind. Am Nachmittag
wurden die Orte Domanicze und Nevicke Vo-
dhradj erreicht. Eine Abteilung geht von Ung-
var in nordwestlicher Richtung auf Dioska vor.
Von Munkacs aus bewegen sich die ungarischen
Truppenteile im Tal der Latorica aus Cina-
dovo zu. Die neuerbauten Umgehungsstraßen
um Ungvar und Munkacs herum sind, wie
berichtet wird , bereits in ungarischen Händen.

Nach in Prag eingetroffenen Mitteilungen
sind ungarische Truppen , die die Grenze der
Karpato -Ukraine überschritten haben, bereits
bis zu dem Ort Popoziany in der Nähe von
Swalsawa  vorgedrungen.

Die Informationsabteilung der tschechischen
Armee in Prag teilt aus Ansrage dem DNB .»
Berichterstatter mit , baß hinsichtlich der Trup-
Penzurüktziehung ans der Slowakei noch
nichts angeordnet  sei.

16  Kilometer von Munkacs
Budapest, 14. März . Nachdem Dienstag in

den Morgenstunden ungarische Truppen die
tschechische Demarkationslinie unter heftigen
Feuergefechten bei Munkacs überschritten ha¬
ben und die karpato -ukrainische Grenzgemcindc
Podhering besetzten, haben Dienstagmittag drei
Bataillone ungarischer Infanterie den Vor¬
marsch angetreten . Die Feuergefechte, die be¬
reits zahlreiche Todesopfer und Verwundete
forderten , dauern zurzeit noch an.

Pretzburg . 14. März . Nach Meldungen aus
Ehust hat es bei dem Feuerüberfall des tsche¬
chischen Militärs aus die Kaserne und das Ho¬
tel der karpato -ukrainischen Wehrorganisation
Sie im ganzen 4a Tote gegeben. Eine Anzahl
von Sic -Lcuten ist verletzt worden.

»isyer r » Looesopser
Newyork, 14. März . Schwere Schm

suchten am Montag den Staat Newyo
und veruriachten schwerste Schäden. E
ten zahlreiche Verkehrsstörungen fe
werden. Nachdem ein vom Empire -Stc
baude fallendes Eisstück das Dach eines
Hauses durchschlagen und mehrere Ar
dorte verGt hatte , mußten die Stra
um die Newyorker Wolkenkratzer ab
werden. 27 Menschenleben sind bisk
Schneesmrmen zum Opfer gefallen.

Mailand, 15. März. Während eines
Gewitters , das von Schneefall begleit
hat der Blitz in den Turm von Quinta
tmo eingeschlagen und in der Pfarrkm
ßen Schaden anaerichtet.

Erhöhung der Förderleistung
und des Leistungslöhnes iw

Bergbau

Birrjahresplan, Generalfeldmarschällw«
ring,  hat nachstehende Verordnung zur
Höhung der Förderleistung  und/,!
Leistungslohnes i m Brrg bau  erM°„°

Zur Wehrhaftmachung des deutichen Nok-s
und zur Durchführung des Vierjahreswan -s
müssen  die Förderleistungen im Berabmi
wesentlich gesteigert  werden Um hierfür bi.
Voraussetzungen zu schaffen, bestimme ich
Grund der Verordnung zur Durchführung U
Vrerjahresplanes vom 18. Oktober 1936-MM,
I Seite 887) mit Wirkung vom 1. Avril
folgendes : '

I. Die Schichtzeit der Untertagear.
beiter  wird um 4 5 Minute  n. jedoch
über 8 Stunden 45 Minuten hinaus , ver ! z«
gert.  Für diese Mehrarbeit erhalten die im
Schicht- und Zeitlohn Beschäftigten den ent.
sprechenden Lohnanteit zuzüglich 25. v s
Mchrarbeitszuschlag . ' ^

Der Mindestlohu der Gedingearbeiter unte-
Tage erhöht sich entsprechend. Die Bemesiunä
des Gedingelohncs erfolgt nach den tariflich-,,
Bestimmungen . Für eine zusätzliche  L,
stungssteigerung . die über die Gedingegrund¬
lage hinausgeht , ist ein Zuschlag von 200 v Lzu gewähren.

Das Ge dingeist  nach Möglichkeit sür eine»
längeren  Zeitraum als einen M -.nat -»
vereinbaren.  Die Anwendung der soge¬
nannten Gedingeschere ist unzulässig.

II. Die tägliche Arbeitszeit inr Uebertaae.
arbeiter  verlängert sich entsprechend den Be¬
triebsnotwendigkeiten . Die zulässige Höchstar¬
beitszeit darf nicht überschritten werden. Die
Verlängerung der Arbeitszeit wird mit
entsprechenden ,Lohnanteil zuzüglich 25

abg eg ölten. v - H.Mehrarbcitsznschlag „ - » ^ - . . .
Soweit die Förderung über Tage im Gedinge

erfolgt , finden die Vorschriften der Ziffer I Ab¬
satz 2 und 3 Ailwendung.

III. Produktive Ueberschichten sind zu vermei¬
den. Nachhilfsschichtenund Ueberschichtenin be¬
sonderen Fallen bleiben zulässig.

IV. Die Gewährung von Alterspenswne«
(Altersruhegeld ) nach tz 37 des Reichsknapp
schaftsgesetzes wird nicht an die Voraussetzung
geknüpft, daß der Versicherte keine gleichwertige
Lohnarbeit mehr verrichtet.

V. Muß unvorgesehen Mehrarbeit ge¬
leistet  werden , so hat der Unternehmer sin
die notwendige Verpflegung  der Gefolg¬
schaftsmitglieder zu sorgen.

VI. Gesetzliche Vorschriften und sonstige Be¬
stimmungen und Vereinbarungen , die mit den
Vorschriften dieser Verordnung nicht im Ein¬
klang stehen, rinden während der Geltungs¬
dauer der Verordnung keine Anwendung.

VII. Der Reichsarbeitsminister erläßt die zur
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen
Rechtsvorschriften.

Die Reichstreuhänder der Arbeit haben nach
näherer Anweisung des Reichsarbeitsmimsicr-
die in den einzelnen Bergbaugebieten erforder¬
lichen Regelungen zu treffen . Sie haben insbe¬
sondere auch die Arbeitsbedingungen der von
dieser Verordnung betroffenen Angestellten und
derjenigen Gefolgschaftsmitglieder zu überprü¬
fen, bei denen eine Verlängerung der Arbeits-
zeit nach der Art der Arbeit nicht angängig ist

VIII. Der Reichsarbeitsminister bestimmt
wann und in welchem Umfange diese Verord¬
nung im Lande Oesterreich und in den sudeten-
deutschen Gebieten in Kraft tritt.

Zugunglück in Frankreich
Bisher 15 Tote und etwa 30 Schwerverletzte
Paris , 14. März . Ein überaus folgenschwere?

Enenbahnungluck ereignete sich kurz vor Mit¬
ternacht auf dem Güterbahnhos von Chateau-
roux. Ein Ochse war aus einem auf einem
Nebengleis stehenden Viehwagen aus die
Schienen  gesprungen , als gerade ein Güter¬
zug vorbersuhr . Der Lokomotivführer des Kü-
terzuges konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen,
wahrend die Lokomotive über das Tier hinweg-
fuhr , en tg l ei st e n zwei Wagen kurz hinter
der Maschine und legten sich auf das Neben-
gleis. In diesem Augenblick brauste in voller
Geschwindigkeit der Schnellzug  der Linie
Pari s — Toulouse  heran , der aus Paris
in den Abendstunden abgefahren war . Der Zu«
sammenprall war furchtbar.  Die Ma>
schirre des Schnellzuges , der mit fast 100 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit fuhr , entgleiste,
ebenso die beiden nachfolgenden Postwagen . Ein
Perionenwagen wurde aus die beiden zuvor
entgleisten Güterwagen geschleudert und voll¬
kommen zertrümmert . Ein weiterer Schnellzug¬
wagen flog im wahrsten Sinne des Wortes aus
den ersten Schnellzugwagen hinauf und wurde
ebenfalls zertrümmert.

Die Bilanz dieses Unglücks ist erschütternd.
Bis 2 Uhr nachts wurden aus den Trümmern
18 Lerchen  und etwa 30 Schwerverletz-
te  geborgen , dir sogleich einem Krankenhaus
zugefuhrt wurden . Die Mehrzahl der Verletz¬
ten mußte wegen schwerer Kopfverletzungen so¬
fort chirurgischk'i Eingriffen unterzogen wer¬
den. Mehrere von ihnen befinden sich in hofsi
nungslosem Zustand . Es ist möglich, daß sich dir
Zahl der Toten noch weiter erhöht , da die Aus-
raumungsarbeitcn bis in die Vormittagsstun¬
den hinein dauerten . Man rechnet damit , daß
sich unter den Trümmern noch mehr Leichenbennden.

Aach drei Tagen
Autobandit zum Tode verurteilt . '

Finsterwalde , 15. März . In den späten,
Abendstunden verkündete der Vorsitzende des)
Sondergerichts 2 Berlin das folgende Urteil,
gegen den 24sährigen Wilhelm Gerling!
aus Finsterwalde , der am 12. März d. I . dA
70jährigen Autovermieter Hermann Paiapies,
überfallen hatte : Der Angeklagte wird wegen!
Stellens einer Autofalle in Tateinheit mit «er-,
suchtem Mord und versuchtem schwerem Raub
zum Tode verurteilt.

Dienstagmittag erfolgte die feierliche Bei¬
setzung des verstorbenen Pairiarchen und ME
sterpräsidenten Mlron Christen  in einer

sKrypta in der Bukarester Pairiarchie
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/Ins Württemberg
- Eßlingen. (Putzlucher gerieten tn Brand)

In einen, Fabriklager in der Neckarstraße gerieten wahr-
säxeinlich infolge Selbstentzündumz Putzlücher und Putzwolle
in Brand . Der Feuerwehr gelang es nach einstündiger Tä¬
tigkeit. die durch starke Rauchentwicklung stark erschwer!
wurde, des Brandes Herr zu werden.

— Kornwestheim Kr . Ludwgsburg . (Lebensmüde
vom Zug überfahren .) Auf der Strecke nach Lud¬
wigsburg ließ sich ein etwa 23 Jahre altes Mädchen vom
Zug überfahren . Die Leiche wurde gegen Mitternacht von
einem Bahnbeamten aufgesunden . Sie wurde in das Lei¬
chenhaus Kornwestheim übergeführt . Bisher konnten die
Personalien noch nicht festgestellt werden . Sie ist etwa 1,60
M groß , hat rotes Haar und trug ein grünes Kleid sowie
gelbe Halblchuhe.

— Bissingcn-Enz . (Kl e i n k r a ft r a d gegen Auto)
Als ein Arbeiter aus einem Fabriktor fuhr , stieß er mit sei¬
nem Kleinkraftrad gegen einen Kraftwagen . Der Mann
wurde dabei derart verletzt, daß er in das Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

— Heilbronn . (Auf der Treppe zu Tode ge¬
stürzt .) Bewohner des Hauses Sülmerstrnße 95 fanden
den in diesem Hause wohnenden 69jährigen Sozialrentner
Wilhelm Scheu auf der Treppe tot auf . Der alte Mann ist
anscheinend beim Nachhausekommen auf der Treppe aus¬
gerutscht. Bei dem Sturz hatte er sich, wie ein sofort her¬
beigerufener Arzt feststellte, einen Bruch der Schädelbasis
zugezogen, der seinen Tod herbeiführte.

— Güglingen Kr . Heilbronn . tAusSchwermut in
den  Tod .) Ein älterer Güglinger Einwohner beging durch
Erhängen Selbstmord . Der Verlust seiner Ehefrau hatte den
allgemein geachteten Bürger schwermütig gemacht. In die¬
sem Zustand schied er freiwillig aus dem Leben.

— Zell a . R . (Von Kraftwagen ungefähren)
Der Einwohner Paul Hermann wurde beim Ueberjchreiten
der Hauptstraße von einem Kraftwagen ersaßt . Die Ver¬
letzungen machten seine Ue-berführung in das Krankenhaus
Plochingen notwendig

— Jellbach Kr . Waiblingen . (Fußgänger lausr
gegen Motorrad .) Hier lief auf der Stuttgarter
Straße ein älterer Mann aus Wildbad in ein Motorrad
und wurde überfahren . Er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er auf dem Transport ins Krankenhaus starb . Der Mo¬
torradfahrer erlitt nicht unerhebliche Kopfverletzungen , sein
Beifahrer blieb unverletzt.

'Schlecht belohnte Gastfreundschaft.
g. Tuttlingen . In Tuttlingen feierte ein jüngerer Ehe¬

mann ein Fest im Kreise einer lustigen Gesellschaft. Der gut¬
mütige Ehemann nahm den 36 Jahre alten , von auswärts
stammenden H- St ., der chm erklärt hatte , daH er in Tutt¬
lingen nirgends mehr Unterkommen könne, mit in seine
Wohnung , bewirtete ihn noch mit Kaffee und Essen und
wies ihm dann auf dem Sofa ein Nachtlager an . Änderen
Tages verließ der East zusammen mit dem Ehemann , des¬
sen Frau krank im Bett lag , die Wohnung . Gegen Mittag
kam St . jedoch Plötzlich wieder zurück, klopfte an der Woh¬
nungstür . Die Frau gab ihm zu erkennen , daß sie krank sei
und fragte ihn, was er denn vergessen habe . St . gab zur
Antwort , „er wolle sich bei ihr noch für die gewährte Gast¬
freundschaft bedanken ". Die nichtsahnende Frau öffnete ihm
die Tür und ließ ihn ein. Schon nach kurzer Zeit wurde
der Eindringling anmaßend und versuchte, ein Notzuchts-
Verbrechen an der Frau zu begehen, was ihm jedoch wegen
des heftigen Widerstandes der Frau nicht gelang . Vor dem
Schwurgericht Rottweil suchte der Angeklagte die ihm zur
Last gelegte Tat zu bestreiten . Die Aussagen der Frau un¬
ter Eid standen seiner Behauptung aber entgegen . Uebrigens
hat der Angeklagte schon ein umfangreiches Dorstrafenre-
gister aufzuweisen . Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Mo¬
naten Gefängnis.

-»so« . TjOKivit-pi-in«- ^ ^ ^ 4^.
Itj lNachvruck verboten.)

„Es geschah am Ende unserer dritten Tagesreise , als
wir in der Nähe einer verlassenen Plantage unser Lager
ausschlugen. Major Wilkes kam zu Irving und gestand
ihm, daß die Kartenskizzen aus seiner Satteltasche ver¬
schwunden seien. Begreiflicherweise war mein Gatte über
diesen unerhörten Zwischenfall äußerst empört . Erregt
stellte er Wilkes zur Rede . Der Major verantwortete sich,
so gut er es konnte . Ein Wort gab das andere — er
und Irving schieden in Unfrieden . Auch mir machte Ir¬
ving die heftigsten Vorwürfe , weil ich ihn zur Aushän¬
digung der Pläne an Wilkes veranlaßt hatte ."

„Und weiter ?" fragte Henning Hörder schars, als
Georgia abermals verstummt war.

„Dann kam die Nacht . . . Irving hatte sei» Zelt
etwas abseits ausschlagen lassen, nm ln Ruhe überlegen
zu können , welche Entschlüsse jetzt bei der so jäh verän¬
derten Sachlage zu treffen wären . — Erst in den Morgen¬
stunden verfiel ich in einen unruhigen Schlummer — und
schrak jäh aus , als ich das Geräusch eines Schusses zu
hören glaubte . Als dann aber alles ruhig blieb , nahm
ich an , daß vielleicht der Wachtposten auf ein umherstrei-
feudes Tier geschossen haben könnte . Am Morgen jedoch
mußte ich dann die ganze furchtbare Wahrheit erfahren ."

„Und diese Wahrheit war . .
„Man hatte Major Wilkes in seinem Zelt aufgesun¬

den, toi , erschossen, von einer Nevolverkugel ins Herz ge¬
troffen . — Irving war im Lager nicht mehr auszufinden ."

Einige Augenblicke lang blieb alles still zwischen den
Menschen, die hier in der Kajüte beisammensaßen , bis end¬
lich Hörder das beklemmende Schweigen brach.

„Und welche Zusammenhänge sollten wohl zwischen
diesen beiden Geschehnissen bestehen?"

Ricolo Scalandri sprang für Georgia ein.
„Es gibt zwei Möglichkeiten einer Erklärung . Ent¬

weder wurde Wilkes von unbekannter Hand niederge-
fchoffen — wahrscheinlich von dem Dieb der Auszeichnun¬
gen —, oder Professor Fletcher begab sich auf die Verfol¬
gung des Täters . . ." . ..

„Ziemlich unwahrscheinlich diese Möglichkeit . Unter
diesen Umständen würde Fletcher doch sicherlich das ganze

alarmiert haben , um den Täler mit Sickerbeil Zn

Zwei Jahre Zuchthaus für ungetreuen Vermalter.
— Ravensburg . Zwei Jahre Zuchthaus und 210 Mark

Geldstrafe erhielt der frühere Stadrpsleger v»n Wurzach,
A. durch die Strafkammer Ravensburg . H. hatte bei der
Verwaltung der Stadt - und Hospitalpflege sowie des
Städt . Torfwerkes rund 2400 Mark unterschlagen und da¬
neben noch weitere Gelder veruntreut iowie Urkunden ge¬
fälscht und vernichtet. Die Verfehlungen gehen bis in das
Jahr 1934 zurück. H. befand sich i» guter Vermögenslage
und hatte ein gutes Einkommen : er hätte es daher nicht
nötig gehabt, sich an dem ihm anvertrauten Gut zu vergrei¬
fen. Mit kleineren Summen begannen die Veruntreuungen,
und als die Beträge immer höher wurden , mußte H. immer
wieder ein Loch aufreißen , um das andere zuzustopsen.

Würrkcmbergische Hypothekenbank Stuttgart.
— Stuttgart . Die Württembergische Hypothekenbank,

die im Laufe des Geschäftsjahres 1938 ihr Aktienkapital um
0,4 auf 8,6 Will . Mark durch Einziehung eigener Aktien her¬
abgesetzt hat , um das Kapital den Umsätzen anzupassen , be¬
zeichnet den Verlauf des Jahres 1938 in ihrem soeben ver¬
öffentlichten Bericht als befriedigend . Das Unternehmen , des¬
sen Aktienmehrheit im Besitz der Bayerischen Hvvotheken-
und Wechselbank ist, schließt das Jahr 1938 mit einem wie¬
derum erhöhten Reingewinn von 503 433 (472 736) Mark
ab, der sich uni den Vortrag auf 539 633 (608 491) Mark er-
höht- Daraus soll eine gegenüber dem Vorjahr unveränderte
Dividende von 5,5 Prozent auf das nunmehr ermäßigte Ka¬
pital gezahlt werden . Eine Aenderung des Dividendenauf-
wands tritt insofern aber nickt ein. als auch im Vorjahr
schon nur die umlaufenden 8.59 MM Mark der Dividende
teilhaftig wurden . Zum Vortrag verbleiben danach 67000
(136 000) Mark . Vor Ausweisung des Remvewinns sind
20 000 Mark für Pensionsnervfsicktimoen zuriickaestellt (i.
V. 40 000 Mark ). 100 000 (50 MM Mark wurden an di«
Rücklage zur Sicherung der Pfandbriefaläubig -er überwie¬
sen und 50 OSO(—) Mark an die freie Rücklage.

3n acht Jahren 106 Lebensretiungen . — Jahreshauptver¬
sammlung der DLRG . Bezirk Heilbronn.

— Heilbronn . Im Beisein zahlreicher Ehrengäste hielt
der Bezirk Heilbronn der Deutschen Lebens -Rettungs -Ge¬
sellschaft im großen Ratssaal des Heilbronner Rathauses
leine Jahreshauptversammlung ab. die im Hinblick auf das
zehnjährige Bestehen des DLRG -Bezirks Heilbronn beson¬
dere Bedeutung hatte . Aus dem von dem stellvertretenden
Bezirksführer , Geschäftsführer Hans Breitweg . erstatteten
Geschäftsbericht ging hervor , daß seit 1931 z. B . nicht weni¬
ger als 106 Volksgenossen vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet wurden . Für ununterbrochene zehnjährige ehrenamt¬
liche Tätigkeit im DLRG -Bezirk Heilbronn wurden auf der
Jahreshauptversammlung des Landesverbandes Württem¬
berg der DLRG den Lehrschein-Jnhabern Hans Breitweg,
Fritz Heinrich und Hermann Streiner je die silberne DLRG-
Ehrennadel verliehen . Besondere Hervorhebung verdient
die gute Zwammenarbeit der DLRG mit der SA und ss
und dem Bann 121 der Hitlerjugend . Bezirksführer Ober¬
bürgermeister Gültig (Hellbraun ) überbrachte die Grütze des
Schirmherrn , Wirtschafts - und Innenminister Dr . Schmid.
Aus der Hand des Landesverbandsführers Böhm erhielt
Christian Ehrhard (Heilbronn ) für zehnjährige ununterbro¬
chene ehrenamtliche Mitarbeit die silberne Ehrennadel der
DLRG . Paul Härter (Hall -Steinbach ) wurde als Bezirks¬
führer des neuen Bezirks Kocher eingesetzt. Auf die Bitte
des Landesverbandsführers erklärt « sich Oberbürgermeister
Gültig bereit , auf weitere drei Jahre den „Bezirk Unterer
Neckar" zu leiten.

Dio kreisleiker bei Gauleiker Reichsstatthatter Murr.
—Stuttgart . Gauleiter Reichsstatthalter Murr hatte

sämtliche Kreisleiter unseres Gaues zur ersten Kreisleiter-
laanng dieüs Jabres der auch wiederum all» Gauomtt -üi-

ellen!" mischte sich jetzt zum erstenmal Dr . Belot ein , der
isher ein stummer Zeuge dieser sonderbaren Enthüllun-
en gewesen war.

Scalandri nickte bekümmert . „Das muß ich auch zu¬
eben, Herr Doktor . — Dann — bleibt eben nur die zweite
stöglichkeit."

„Und die wäre ?"
„Professor Fletcher könnte in der Nacht noch eine letzte

Aussprache mit dem Major gehabt haben . Sie gerieten
ielleicht in Streit . In seiner begreiflichen Erregung über
as Scheitern der Expedition ließ sich der Professor dazu
lnrcißen , die Waffe zu ziehen. — Dann , als er den Major
or sich tot am Boden sah, packte ihn die Angst vor den
iolgen seines Handelns . Er floh aus dem Lager — hält
ch jetzt vielleicht irgendwo in der Wildnis verborgen .

„Das ist Unsinn ! Eine an den Haaren herbeigezogene
Erklärung!" Henning schlug mit der Faust aus den Tisch,
anger konnte er seine wachsende Erregung nicht meistern,
»ielt man ihn denn für einen Narren , daß man ihm der-
rtige Märchen auszubinden wagte ? „Irving Fletcher ist
in viel zu besonnener Mann , um sich zu einer derartigen
iat hinreißcn zu lassen! Und selbst wenn er sie begangen
aben sollte, was ich einfach nicht glauben kann — gerade
lese überstürzte Flucht widerspricht seinem verantwor-
tngsbewutzlen Wesen doch zu sehr !"

„Das ist Ihre Ansicht, Herr Hörder . Wir anderen
ber, die wir ja den Professor wohl besser kennen als
sie — und nicht zuletzt seine Gattin —. wir also halten
lese Lösung des Rätsels für sehr wahrscheinlich . — Be-
enken Sie doch, was alles aus den Professor eingestürmt
t ! Zuerst der Verlust der unersetzlichen, ihm von der
iegicrung anvertrauren Pläne , dann der Tod Wilkes ' , der
inen hohen Posten bet der Kolonialverwattuug bekleidete
nd bei der Regierung sehr angesehen war . Kein Wunder,
>enn dann selbst ein Mensch wie Projessor Fletcher den
iops verlor und blindlings vor den peinlichen Folgen
nucr Tat die Flucht ergriff !" ^ ^

5>m, so wie der Südamerikaner das darstellte , klang
as alles nicht mehr ganz so unwahrscheinlich . Wenn
ran näher darüber nachdachle, mußte man schließlich ein-
>hcn, daß es eine andere Lösung dieses rätselhaften Ver-
hwindens wohl kaum gab . . .

„Gut , setzen wir den Fall , das habe sich wirklich so
^getragen . — WaS aber nun ? Wozu Liese Fahrt zur
wldküste ?"

„Wir müssen den Zufluchtsort des Professors aus-
ndig machenl Wir müssen mit ihm darüber sprechen.

wr beiwohn >en, in die Villa Reitzenstein zusammengevufen.
Die Tagung , die durch Gaugeschäftsführer Pg . Baumert er¬
öffnet und geleitet wurde , und bei der die Gauamtsleiter
Vogt . Thurner , Baetzner , Dr . Klett und Reichsoberrevisor
Gradl über ihre Arbeitsgebiete berichteten, diente der neuen
arbeitsmäßigen Ausrichtung . Während der Vormittag der
eigentlichen Tagung Vorbehalten war , diente der Nachmit¬
tag nach einem gems 'niam eingenommenen Mittagessen
einer eingehenden Aussprache des Gauleiters mit den ein¬
zelnen Kreisleitern.

Ore Hagelversicherung in Württemberg
Das Land Württemberg hat mit der Norddeutschen Ha-

gelversicherungsgesellschast auf Gegenseitigkeit in Berlin ein
Abkommen getroffen , wonach die Gesellschaft dem Wirt¬
schaftsministerium das Recht der Mitwirkung bei der Auf¬
stellung der württembergischen Prämientarife sowie des
Einblicks in ihre gesamte Geschäftsführung eingeräumt und
sich verpflichtet hat , alle württembergischen Bauern und
Landwirte auf Antrag gegen Hagelschaden zu versichern.
Die Gesellschaft erhebt von ihren württembergischen Mit¬
gliedern für das Jahr 1939, wie im Vorjahr , zusammen
mit der Vorprämie einen Zuschlag von 80 v. H. der Vor¬
prämie zugunsten des Landes Württemberg , das die Nach¬
schußpflicht gegenüber der Gesellschaft übernommen hat . Die
württembergüchen Mitglieder der Gesellschaft sind damit im
Jahre 1939 von jeder Nachschußpflicht befreit . Wirtschafts-
Minister Dr . Schmid gibt in einer Bekanntmachung vom
6. März der Erwartung Ausdruck, daß von dieser außeror¬
dentlich günstigen Gelegenheit des Versicherungsschutzes ge¬
gen Hagelschaden in größtem Ausmaße Gebrauch gemacht
wird . Die Gewährung staatlicher Unterstützung oder staat¬
liche Hilfsmaßnahmen zugunsten nicht oder ungenügend
versicherter .Lurch Hagel geschädigter Landwirte können bei
den weitgehenden Staatsleistungen für die Hagellversickev"i«
nicht in Frage kommen.

Airs den Aachbargaue«
o Heidelberg . (Auf einen Lastzug aufgcsah-

ren .) In die Klinik wurde ein Bad Rappenauer Fahr-
zeugbesitzer eingeliefert , der aus der Autobahn Heidelberg—
Bruchsal mit seinem Auto auf einen plötzlich vor chm hal¬
tenden Lastzug ausfuhr und schwere Verletzungen erlitt.

jH Eberbach . ( Rock und Mantel gefunden .!
Unterhalb der Städtischen Bleiche wurden durch einen Schif¬
fer Rock und Mantel gefunden . Die in der Rocktasche mit-
geführten Papiere lauten auf Len Namen Fritz Koch. 53
Jahre alt , geboren in Neustadt im Odenwald , zuletzt bei
einer Baufirma in Mannheim tätig . Weitere Ermittlungen
sind im Gange.

HI Bad Rappenau . („S chw e i n e g l ü ck".) In Unter«
jchwarzach hatte der Schweinezüchter Glauner „Schwein"
im wahrsten Sinne des Wortes : sein Schweinebestand ver¬
mehrte sich dank einer tüchtigen Zuchtsau mit einem Male
um nicht weniger als 18 Ferkel . Die Jungen sind frisch und
munter.

(!) Obertsrot bei Rastatt . (Zu Tode gestürzt .) Feld¬
hüter Heinrich Fortenbacher zog sich durch Sturz auf der
Treppe einen Schädelbruch zu, der den Tod des bald 60-
jährigen Mannes zur Folge hatte . An der Bahre stehen
die Frau und vier Kinder.

Todtmoos . (Iltis im  H ü h n e r sta ll .) Im Ortsteil
Schwarzenbach drang ein Iltis in den Hühnerstall eines
Landwirts ein und biß nicht weniger als 11 Hühner tot.

Mainz . (Kind tot ge fahren .) In der Kosthsimer
Siedlung lief auf der Hochheimerstraß« ein fünfjähriger
Junge vor ein Auto . Obwohl der Autolenker dem Kind aus¬
zuweichen versuchte und auf den Bürgersteig fuhr , geriet
das Kind unter den Kraftwagen . Es erlitt dabei, tödlich«
Verlekimoen.

wie sich diese ganzen furchtbaren Ereignisse vor der Regie¬
rung verheimlichen lassen. — Vielleicht hat er auch noch
die Kartenskizzen soweit im Kopf, daß es ihm gemeinsam
mit uns gelingt , die Stellen zu entdecken, wo sich nach der
Behauptung des Ingenieurs die ergiebigen Manganlager
besticken sollen. Um das Mangan allein geht es ja nur.
Wenn das für die Regierung gerettet wird , läßt es sich er¬
hoffen , daß man über den Tod des Majors nicht so uner¬
bittlich streng urteilen wird !"

„Und wie kam es , daß die Behörden nicht sofort von
dem gewaltsamen Tode des Majors erfuhren und ihrer¬
seits Nachforschungen anstellten ?" fragte Dr . Belot stirn-
runzelnd.

Scalandri sah den kleinen Franzosen beinahe miß¬
billigend an.

„Ich sagte schon, wir befanden uns in einer sehr ein¬
samen Gegend . Die Leute , die Wilkes mithatte , waren
durchweg einfache Träger , die frisch angeworben waren.
Sie wurden nicht eher entlassen , als notwendig war , uns
auf den .Golden Star ' in Sicherheit zu bringen . Den
Major mußten wir — des Klimas wegen — an Ort und
Stelle begraben ."

Henning Hörder bewegte unwillig den Kopf. Das
alles war so unklar , so rätselhaft und wenig ernsthaft.
Wäre es nicht um Fletcher gegangen , er hätte sich noch in
dieser Stunde neutral erklärt . Aber da war noch etw-.§!

„Und in Axim , mußten Sie nicht erwarten , daß man
Sie dort nach Wilkes fragte ?"

Der Südamerikaner nickte.
„Auch daran hatten wir gedacht. Im Interesse des

Professors hatten der Kapitän , Brown und ich ein Doku¬
ment aufgesetzt, wonach der Major Wilkes einem Jagd¬
unsall zum Opfer gefallen war . Aber glücklicherweise fragte
uns in Arim niemand danach . Uebcrhaupt glich unsere
Ankunft und die Einschiffung dort mehr einer Flucht.
Nun werden Sie es um so mehr begreifen , wie vorsichtig
und mißtrauisch wir auf dieser Sucherpedilion sein müssen."

Weder Henning Hörder noch Aristide Belot ließen es
sich anmerlen , wie sie über das alles dachten. Nur ni
Barbaras Zügen malte sich eine schlecht verhehlte Augst.

„Eine letzte Frage ", brach dann der Deutichc das
Schweigen , das Scalcrndris Worten gefolgt war . „Warum
hat man uns nicht gleich die volle Wahrheit über all diese
Zusammenhänge gesagt ?"

(Forisetzung folg!.)



Miwolle MilMnSkoiwillie
Erweiterter Arbeitsschutz bei erhöhter Beanspruchung

Gelegentlich mag es. besonders im Ausland.
Verwunderung erregt haben, daß die deutsche
Reichsregierung gerade in Zeiten höchster Ar-
beitsanspannung ein neues, sehr weitgehendes
Fugendschutzgesctzund eine Arbcitszeitverord-
nung erlassen hat. beide mit dem Datum vom
80. Avril lS38 die nicht nur eine Aufrechtcr-
lialtung der bis dahin geltenden Grundsätze
der Arbeitsschutzes proklamieren , sondern dar¬
über hinaus wesentliche materielle Verbesse¬
rungen enthalten.

Weiter hat sich die RcichSrcgierung im Jah¬
re 1S37 veranlaßt gesehen, den Franenschntz
in einigen Betrieben durch eine besondere Ver¬
ordnung günstiger zu gestalten, wobei sic zu¬
gleich ihre Absicht, den Frauenschutz weiter¬
hin allgemein anszubauen , bekundete. Ins¬
besondere besteht die Absicht, erwerbstätige
Frauen im Zuge der geplanten Reform auf
jene Arbeitsplätze zu verweisen, die mit keiner
Gefährdung ihrer Gesundheit verbunden und
ihrer Konstitution angemessen sind.

Schließlich sind eine Reihe von Unfallschutz¬
verordnungen und Sicherheitsmaßnahmen für
zesnndhcitsgefährliche Betriebe erlassen wor¬
den. desgleichen neue Arbeitsschutzbestimmnn-
gen für den Bergbau , die Eisenindustrie und

Großadmiral von Tirpitz zum Gedenken
Der Großadmiral des Weltkrieges, Alfred von
Tirpitz (gest. am 6. März 18M in Ebenhausen
bei München ), wurde am IS. März vor 90
Jahren in Knstrin geboren. (Weltbild — M .)

Glashütten . Durch das vor kurzem erlassene
fünfte Gesetz über Aendernngen in der Un¬
fallversicherung ist ferner der Unfallversiche¬
rungsschutz auf die sogenannten Wochenend-
Heimfahrten ausgedehnt worden, eine Maß¬
nahme, die nicht zuletzt auf den Wirtschafts¬
imsbau im Rahmen des Merjahresplanes zu-
rückzufnhren ist.

Der Einsatz zahlreicher Arbeiter außerhalb
ihres Wohnortes auf einem weit von der stän¬
digen Familienwohnung gelegenen Arbeitsplatz
hat zu einer beträchtlichen Steigerung der Wo¬
chenendheimfahrten geführt , die nunmehr mit
rückwirkender Kraft ab 1. Januar 1937 gleich¬
falls unter den Schutz der Unfallversicherung
gestellt worden sind. Auch die Einbeziehung
des Reichsarbeitsdienstcs und einiger weiterer
.landwirtschaftlicher Berufsgruppen in die Un¬
fallversicherung stellt neben der Einbeziehung

.der Betriebe einiger ^ -Verbände in die Un¬
fallversicherung eine Ausdehnung des Arbeits¬
schutzes dar . Besonders war man an der Fra¬
ge interessiert , ob der Achtstundentag als Nor-
malarbeitstag erhalten bleiben würde , vor al¬
lem da verschieden Auslandsorgane die Aufhe¬
bung des Achtstundentages bereits mit viel
Pirm angekiindigt hatten und eine zehn-, ja

zwölsstündige Normalarbeitszeit in Aussicht
stellten.

Es sei erklärt , daß bei maßgebenden Stellen
Sie Unverrückbarkeit des Achtstundentages nie¬
mals in Zweifel gezogen worden war . Diese
Tatsache wurde nunmehr von amtlicher Stelle
noch einmal bestätigt, und zwar anläßlich ei¬
ner Tagung der Reichsstelle für Arbeitsschutz
Es wurde hier ausdrücklich betont, daß die
Sorge um die Erhaltung der Arbeitskraft vor
allem in Zeiten höchsten Einsatzes aus staats¬
politischen und völkischen Gesichtspunkten mehr
dene je den Schutz des Lebens und der Ge¬
sundheit jedes arbeitenden Menschen fordere.
Die Vermeidung jeder umgänglichen Ueberbe-
anspruchung der menschlichen Arbeitskraft sei
eine völkische Notwendigkeit Im übrigen wur¬
de herausgestellt , daß die Verbreitung des Ar¬
beitsschutzes in Zeiten höchster Anspannung
der Arbeitskraft den sichersten Schutz gegen
Ueberanstrengung gewähre und planmäßige
Menschcnökonomie bedinge.

Die Legende vom chinesischen
Columbus

In alten amerikanischen Werken geschichtli¬
chen und geographischen Inhaltes tauchte im¬
mer wieder die Behauptung auf. daß Amerika
zuerst von einem buddhistischen Mönch auS
China entdeckt worden sei. Er sei. so heißt es.
an der Küste des heutigen Mexiko schon in ei¬
ner Zeit gelandet , die rund UM Jahre vor
der historischen Fahrt Columbus ' liegt. Nach
diesen Behauptungen wäre also Amerika schon
im 5. oder 6. Jahrhundert unserer Zeitrech¬
nung entdeckt worden Obwohl immer schon
aus die Unglaubwürdigkeit - dieser Behauptun¬
gen hingewiesen wurde, tauchen sie immer
noch in gewissen Zeitabschnitten wieder aus.

Jetzt hat der Geograph L. Carrington Good¬
rich von der Universität in Columbia einge¬
hende Forschungen über diesen ganzen Fra¬
genkomplex angestellt, wobei er vor allem fesl-
zustellen suchte, wie weit die Kenntnisse vom
Bestehen des amerikanischen Kontinents in
China zurückreichen. Dabei ergab sich, daß die
erste Nachricht über die „Neue Welt " nach
China im Jahre 1584 durch einen italienischen

Das Grabmal König Georgs V. enthüllt
Das Grabmal König Georgs V., daS in der St .-Georgs -Kapelle in Windsor durch Königin

Mary enthüllt wurde . (Weltbild — M .)

Missionar Pater Matteo Ricci gebracht wurde
Dieser Missionar war im Jahre l58l nach

China gekommen und hatte eine Karte imtge-
bracht. auf der die damals bekannten Teile un¬
serer Erde eingezeichnet waren . Nach den ans
jener Zeit vorliegenden Berichten erregte die¬
se Karte der Erdoberfläche in China so großes
Aufsehen, daß sich auch der chinesische Kaiser
dafür interessierte und den Auftrag gab eini¬
ge Kopien anzufertigen Professor Goodrich
gelang der Nachweis, daß durch diese Karte
zum ersten Male die Kenntnis vom Bestehen
eines bisher unbekannten großen Kontinentes
jenseits des Meeres vermittelt wurde. Kein
Mensch im Reiche der Mitte hatte vor dem 16
Jahrhundert eine Ahnung von dielem Erdteil
— und mit dieser einwandfreien Feststellung
dürften nunmehr die Legenden von einem
„chinesischen ColnmbnS" endgültig richtigge¬

stellt sein.

Ehefrau, Mutter und Großmutter eines Bauern die Opfer- Die
Later vermutlich Zigeuner

In der Banaler Gemeinde Hetin in der
Nähe der rumänischen Grenze wurde ein drei¬
facher Mord verübt , dem die Frau des Bauern
Georg Bukor , die 27jährige Frau Maria Bu-
kor, dessen 55jährige Mutter Elisabeth Bnkor
und die 82jährige Großmutter Anna Tossegi
zum Opfer fielen.

Georg Bukor war abends in ein Lokal ge¬
gangen und kehrte etwa um 22 Uhr in Beglei¬
tung zweier Bauern zurück. Vor seinem Hau¬
se angekommen, hörte er im Hofe einen ver¬
dächtigen Lärm , auf den er seine beiden Be¬
gleiter aufmerksam machte. Die drei Männer
bemerkten, daß die Täter durch den Garten die
Flucht ergriffen . Nichtsahnend betrat Bukor
dann das Zimer , in dem die drei weiblichen
Familienmitglieder schliefen, und machte Licht
Beim Lichtschein bot sich ihm ein schreckliches
Bild dar . Auf einem Bett lag mit zerspalte-
nem Kopf und großen Verletzungen an den
Schläfen die Leiche seiner Frau , aus dem Fuß¬
boden in einer großen Blutlache .seine Mutter
und auf dem anderen Bett die Leiche seiner
Großmutter , in deren zerspaltenem Kopf, in
die Knochen eingekeilt, sich noch eine Holzhacke
befand.

Bukor alamierte sofort die Nachbarschaft,
verständigte die Gendarmerie und rief einen
Arzt . Hilfe war nicht mehr möglich. Nur die
Mutter BukorS gab noch Lebenszeichen von
sich, sie starb aber nach einigen Augenblicken,

ohne über die Täter Auskunft erteilen zu kön¬
nen. Die Gendarmerie , die sofort einen Lokal¬
augenschein oornahm , nimmt an. daß die drei
Frauen im Schlafe überfallen worden sind. Al¬
lem Anschein nach wurde der erste Hieb mit
der Holzhacke aus Maria Bukor. die Ehefrau
des Bauern , geführt . Durch den Hieb wurde
ihr Schädel gespalten, was den sofortigen Tod
zur Folge hatte. Die Mutter , Elisabeth Bu¬
kor, die aus das Geräuch erwacht zu lein scheint,
setzte sich vermutlich zur Wehr, sie scheint aber
allem Anschein nach durch einige Beilhiebe rasch
zu Boden geschlagen worden zu sein. Eben¬
so erging es der 82jährigen Großmutter Bn-
kors. Mit einem einzigen Beilhieb spalteten
ihr die Täter den Schädel und ließen die Holz¬
hacke darin stecken.

Die Beweggründe der fnrchbaren Mordtat
sind noch nicht geklärt. Man vermutet , daß
nicht Raubmord , sondern Mord aus Rache
vorliegt . Was den oder die Täter betrifft,
richtete sich der Verdacht aus Zigeuner , wofür
auch die Grausamkeit in der Durchführung
des Verbrechens spricht. Bukor erklärte der
Gendarmerie , er habe vor etwa einem Jahre
an Kikindaer Zigeuner Kühe verkauft . Dieser
Tage seien die Zigeuner nun erschienen und
hätten das Geld zurückverlangt, weil die Tie¬
re angeblich zugrundegegangen seien. Bukor
habe das abgelehnt und erklärt , daß die Kühe
beim Verkauf gesund gewesen seien. Die Zi¬

geuner sollen ihm gedroht haben, daß er il
noch gereuen werde, sich mit Zigeunern einge
lassen zu haben.

Possie gegen Schrmpsgenuß
Die Londoner Damen , die in den verschie,

denen Wohltätigkeitskomitees sitzeil. sind jch
ans einen neuen Einfall gekommen. Sie he,
den gefunden, daß eS notwendig sei. die mo>
ralische Atmosphäre in den sonenannten Pubs
den kleinen Schnapsbudiken , zu bessern uni
haben dabei gefunden , daß das beste Mittel zm
Rettung der Seelen der Schnavssäufer dii
Poesie sei. Deshalb haben sie an Schriftstclle,
und Schauspieler einen Aufruf gerichtet, i«
dem diese aufgefordert werden , sich als „künsi-
lcrische Missionare " zur Verfügung zu stell?«
und mitznhelfen . die Londoner Kneipen kultu¬
rell zu durchdringen.

Diese „Missionare " kommen in die Pubs,
singen dort , deklamieren schöne Gedichte uni
halten moralisierende Ansprachen . Borlauiig
scheint die Sache in Künstlerkreisen als eine
reizvolle Abwechslung angesehen zu werden,
und so haben sich bereits zahlreiche Londoner
Künstler für diese Mission zur Verfügung ge¬
stellt. Der Dichter Paul Potts , der durch seine
volkstümlichen kanadischen Balladen bekennt
geworden ist, las seine Verse in einer Kneive
im Southall -Viertcl . Mary Naivlings dcklu-
niierte Gedichte in den kleinen Budiken von
Haverstock und die Schauspieler Wilsred Car¬
ter und John Holgatc improvisieren kleine
Szenen in den Lokalen von Lambeth . Wen»
auch die Schnapstrinkcr in diesen Kneipen die
neue Aktion mit großer Freude ausgenom¬
men haben, so scheint die Endwirkung doch sehr
überwachend zu sein. Die Schnapsbrüder re¬
vanchieren sich für die Darbietungen nämlich
damit , daß sie die Künstler zum Mittrinke»
auffordern , und dies hat bereits dazu geführt,
daß die Komiteedamen die Künstler benachrich¬
tigt haben sie dürfen an einem Abend in höch¬
stens drei Lokalen anftreten.

Werse Ratschläge
Frage niemand , warum er ein unfreund¬

liches Gesicht macht, sondern sorge dafür durch
eigene Freundlichkeit, daß er es nicht macht.

Baue mit Steinen , die an deinem Wege lie¬
gen.

Denke daran , daß zu stark betonte Ehrlich¬
keit Mißtrauen Hervorrufen muß.

Sei dankbar, wenn man dich auf deine
Schwächen, die sich abgewöhnen lassen, auf¬
merksam macht.

Reize einen Kranken nicht durch Wider¬
spruch.

Protestkundgebuny der empörten Volksmenge vor dem Regierungsgcbäude in PreßbuDie Erbitterung in der Slowakei über den brutalen Tschechen-Terror Wächst von Sinn
zu Stunde und die tichechische Aktion itoßtauf stärksten Widerstand . (Weltbild — L

.

>e Gedarmert»
Weltbild (M).



Gedenktags
IS . März

«z König Heinrich l ., der Gründer des Ersten
Deutschen Reiches (geb . uni 876), schlägt
die Ungarn an der Unstrut.

Mt Der deutsche Freiheitskämpfer und Mit¬
begründer der deutschen Turnkunst Karl
Friedrich Friesen in La Lübbe von fran¬
zösischen Bauern erschossen (geb . 1785).

M Dr . Seytz -Inguart zum Neichsstatthalter
von Oesterreich ernannt.

Der Schwarzwaldverein im Dienste des
Fremdenverkehrs . Der Schwarzwaldverein,
Ortsgruppe Herrcnalb , hielt am letzten Sams¬
tag abend seine Hauptversammlung
im Hotel „Kühler Brunnen " ab . Vereins-
Mer Wilhelm Knirschgab  den Tätigkeits¬
bericht und wies in seinen Ausführungen dar¬
aus hin , dag ini Vereinsjahr die verschiedenen
größeren Aufgaben mit guten : Erfolg zur
Ausführung gebracht worden sind . Es ergab
sich hierbei ein deutliches Bild von den kul¬
turellen nnd heimatlichen Bestrebungen im
Interesse des Fremdenverkehrs sowie der ge¬
sausten Einwohnerschaft Herrcnalbs . Nach
Bekanntgabe der Tagesordnung wurde den
im letzten Jahr verstorbenen Mitgliedern
Kaufmann Bechtle,  Rektor a . D . Fuchs
und Rechtsanwalt Bromüacher  ein ehren¬
des Gedenken gewidmet . Best einem Ausblick
auf das Vereinsfahr 1939 wurden die ver¬
schiedenen Aufgaben bekanntgegeben , die zur
Aussühnmg vorgesehen sind . Nach den Aus¬
führungen des Bczirkswegcwarts August
Bechtle,  die bei den Anwesenden regeS In¬
teresse gefunden hatten , wurden die Mitglieder
Apotheker Gitl  und Frau Karoline Waid-
ner  für ihre 25jährige Mitgliedschaft durch
Ueberrcichung einer Urkunde durch den Ver-
emsführer unter Ausdruck des Dankes für die
Treue zum Verein geehrt . Der Kassenbericht,
vorgetragen von dem langjährigen Kassier
Apotheker Tränkler,  darf als günstig be¬
zeichnet werden . Es wurde ihm Entlastung
erteilt und ihm Anerkennung nnd Dank für
seine durchaus lobenswerten Leistungen aus¬
gesprochen. Die Beteiligung der Mitglieder
an den einzelnen Tageswanderungen war im
Wanderjahr zahlreicher als in den Vorjahren.
Im Mittelpunkt des Abends stand eine Film¬
vorführung über den Verlauf des im vorigen
Jahr in Stuttgart stattgefunöencn Deutschen
Wandertags , zu welchem rund 12 000 Wander-
freunde aus ganz Deutschland nach Stuttgart
gekommen waren . Diese Lichtbilder , die das
Gepräge Heimat und Volkstum trugen , wur¬
den von den anwesenden Mitgliedern mit
großem Beifall ausgenommen.

Bom Skisport. Rach den sonnigen früh¬
lingshaft anmutenden Tagen der letzten Zeit
hat nun der Winter nochmals seine Herrschaft
angetreten und die Berge und Wälder sind in
eine weiße Decke gehüllt . Viele , denen es nach
frohem Bergleben gelüstet , lenkten am letzten
Sonntag mit geschulterten Brettern ihre
Schritte nach den : Wintershortplatz „Tal-
sviese" im Gaistal , um nochmals diese Sinfo-
inie in Weiß zu bewundern und zu genießen.
Der Skiklub Herrenalb hatte an diesem Tage
auf der Talwiese ein Vereinsspringen veran¬
staltet und es herrschte auf der dortigen
Sprungschanze eine lebhafte Stimmung . Die
Resultate der Bestleistungen waren folgende:

Erich Pfeiffer 211 Punkte , Hermann Krill
165,4 und Otto Mahler 165 Punkte.

Mit diesen Ergebnissen und denjenigen des
vor einigen Wochen stattgefundenen Lang¬
laufs wurden Kombi nationsfieger
und Vereinsmeister  der allgemeinen
Klasse: Otto Mahler mit 525 Punkten , Her¬
mann Kull mit 462.4 Punkten und Kurt
Pfannschmidt mit 455F Punkten.

Von den Teilnehmern der Jugend¬
klasse  wurden Kombinationssieger
und Vereinsmeister:  Erich Pfeiffer mit
610,2 Punkten , Heinz Steudinger mit 493,4
Punkten n . Friedrich Ecker mit 367,8 Punkten.

Lehrer -Abschied . Am Dienstag versammel¬
ten sich die Schüler und Lehrer der Deutschen
Volksschule in Ealmbach zu einer kleinen Ab¬
schiodsfeier . Sie galt dem scheidenden Schul¬
leiter Rektor Kuhnle,  der nach Heilbronn
versetzt wurde . Seit 1926 wirkte er unermüd¬
lich und treu an der hiesigen Schule . Obwohl
Kriegsbeschädigter , leistete er auch sonst noch
Dienste und tvar der NSKOB , der Kriegs-
gräberfürsorge und dem VDA ein sorgsamer
Betreuer . Der stcllv . Schulleiter gedachte der
Verdienste des Scheidenden in warmen Wor¬
ten und überreichte ihm als äußeres Zeichen
einen Schwarzwaldstranß . Dieser dankte be¬
wegt und betonte , daß er auch in der Ferne
stets treu verbunden der hiesigen Schule sein
werde.

Die starken Regengüsse der vorigen Woche
hatten einen Unfall im Gefolge . Auf dem
Bahnhof war ein hiesiger Einwohner , an¬
fangs der 30er Jahre stehend , mit Holzverla¬
den beschäftigt . Auf dem schlüpfrigen Wagen¬
boden glitt er aus nnd stürzte . Die erlittenen
starken Gesichtsverletznngen bedingten ärztliche
Hilfe . — Die andauernden Schneefälle wur¬
den abgelöst von einem Schneesturm , der am
Dienstag jede Arbeit im Freien unterband.
Hoffentlich weicht das winterliche Weiß bald
wieder einem freundlichen Frühlingsgrün.

Enzklösterlc , 14. März . Der Helden-
gedenktag  wurde auch hier in würdiger
Weise gefeiert . Nach der Uebertragung des
Staatsaktes marschierten die Gliederungen
der Partei zum Kriegerehrenmal Ortsgrnp-
penleitcr Link  hielt die Gedenkrede und legte
im Namen der Partei und der Gemeinde
einen Kranz nieder . Anschließend marschier¬
ten die Teilnehmer geschloffen zum Gasthaus
zum „Hetschelhos ", wo eine Feierstunde
stattfaud . Verbunden damit war ein Kame-
radschaftsappcll des hiesigen Kriegervereins.
Kameradschaftssührer Waidelich  gedachte
in seinen Begrüßungsworten der gefallenen
Helden und forderte die Anwesenden auf , je¬
derzeit treu zu unserem Führer zu stehen.
Kamerad Link  zeigte dann anschließend
Lichtbilder ans dem Weltkrieg . Mancher alte
Soldat erkannte eine Gegend wieder , die er
selbst schon erlebt hatte . Ebenso waren auch
Kricgerfriedhöfe zu. sehen , auf denen Söhne
unserer Gemeinde begraben liegen . Im zwei¬
ten Teil der Versammlung behandelte dann
noch Propagandawart Holweger  einige
interne Vereinsfragen . Ein Siegheil auf den
Führer schloß die Versammlung . — Am kom¬
menden Samstag zeigt die Ganfilmstelle hier
das Heinz Rühmann -Lustspiel „5 Millionen
suchen einen Erben ". — Der Winter hat das
obere Enztal unversehens nochmals in ein
Weißes Kleid gehüllt . Kalter Schnecwind
treibt die Menschen hinter den Ofen . Auf
den Hohen liegt der Schnee teilweise so hoch,
daß ein Fortkommen unmöglich ist. Die Holz¬
hauer mußten ihre Arbeit teilweise einstellen.
— Für den verzogenen Hanptlchrer Pfefferte
wurde Lehrer Schnaith hieher versetzt.

Ottenhausen , 13. März . Zn einer würdigen
nnd eindrucksvollen Feierstunde gestaltete sich
Heuer die Gedenkfeier für unsere ge¬
fallenen Helden  am letzten Sonntag im
Schulhof . Der Gesangverein „Liedcrkranz"
Ottenhausen , die Hitlerjugend und die Schü¬
ler gaben mit ihren Chören und Darbietun¬
gen , die mit feinem Empfinden vorgetragen
der Bedeutung und dem Sinn des Gedenk¬
tages entsprachen , der Feier den äußeren Rah¬
men . Im Mittelpunkt der Feier stand die
tiefempfundene Gedenkrede unseres stellvertr.
Zellenleiters , Oberlehrer Sieb,  der in ern¬
sten und packenden Worten dem Sinn und
Zweck des Opfcrtoües unserer gefallenen
Söhne und Brüder die letzte Deutung gab.
„Darum ist der toten Brüder letztes Gebot:
Haltet das Werk am Leben , so ist kein Ge¬
opferter totl " Mit einem eindringlichen Ap¬
pell zur Volksgemeinschaft schloß er seine An¬
sprache . Während sich die Fahnen senkten , legte

Die Wirtschastsgruppe Einzelhandel , Orts¬
gruppe Wildbad , hielt am Montag den 6.
März im Hotel zum „Goldenen Ochsen " ihre
jährliche Hanpt - Versammlung  ab.
Kreisgruppenleiter Pg . Plappert  konnte
eine stattliche Anzahl Mitglieder begrüßen,
darunter einige durch Befitzwechsel bzw . Zu¬
zug neu hinzugekommcne Kollegen . Zunächst
gedachte er der seit der letzten Zusammenkunft
durch den Tod abgegangenm Mitglieder Fritz
Kraus  n . Frau Blumenthal.  Zn deren
ehrenden : Gedenken erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen . Die Berufung von Pg.
Fritz Kloß  als Ratsherr wird mit Genug-
tuung festgestellt . Hat nun doch die Gruppe
Handel wieder einen Vertreter aus dem Rat¬
haus . In seinem ausführlich gehaltenen Jah¬
resbericht wies Pg . Plappert unter andere :«
auf die auch im Einzelhandel Wildbads seit
1933 sich günstig entwickelnden Umsatzverhält.
Nisse hin , wobei der Reinverdicnft — ganz
besonders wirkt sich dies im Lebensmittel -Ein¬
zelhandel aus — nicht im gleichen Matze
Schritt hält . Er zeigte auf , in welch prozen¬
tualem Verhältnis sich die Einkommen der
Einwohner ungefähr aufgkiedern und welche
Schlüsse der Einzelhandel daraus für sich und
seine Geschäft öentwicklung ziehen ksnn . Die
Besserung beruht zum Teil auch darauf , daß
es möglich war , den Saisonbeschäftigten auch

sodann der stellvertr . Zellenleiter Sieb im
Namen der NSDAP und zugleich auch im
Auftrag der Gemeinde Ottenhausen und der
Kriegerkameradschaft einen Kranz nieder . Mit
dem Siegheil auf den Führer und dem ge¬
meinsamen Gesang der Nationallieder fand
die harmonisch und eindrucksvoll verlaufene
Feier ihren Ausklang . -v-

Schneeberichte
Enzklüsterle . Gesamtschneehöhe etwa 20—30

Zentimeter . Fortdauernder Schneefall . — 2
Grad . Bedeckt . Ski gut.

Ein neuer Jahrgang ist angetreten
Wenn am heutigen Tag die Meldestellen

ihre Tore schließen , so beginnt für unsere jun¬
gen Kameraden und Kameradinnen des Jahr¬
gangs 1928/29 gleich die Probedienstzeit . Sie
wird ungefähr vier Wochen dauern . Die
Probedienste gliedern sich in Heim -, Unter¬
richts - und Sportnachmittage . Auch eine
Mutprobe ist abzulegen . Bitte keine Angst
vor dem großen Wort ; es Wird nichts schlim¬
mes verlangt , sie kann von jedem Zehnjähri¬
gen gut bestanden werden . Diesem Monat
folgt noch eine halbjährige Bewährungsfrist,
bei der es aber schon ganz zünftig zugeht , mit
Fahrt und Sport , Singen und Wandern , na¬
türlich auch mit Lernen nnd Dienst , der mit
den andern zusammen getan genau soviel
Freude machen kann wie ein wildes Jndianer-
spiel.

Und wenn sich nach diesem halben Jahr
gezeigt hat , datz man ein Kamerad sein kann
— ein treuer , guter Kamerad in einer Ge¬
meinschaft , dann ist es soweit , datz die Jungen
und Mädel herantreten können , das Fahrten¬
messer oder Halstuch und Knoten zu empfan¬
gen als kleine Kameraden der grossen Gemein¬
schaft : Hitler - Jugend.

Pimpfenprobe — Iungmädelprobe

Dient die Probezeit in der Hauptsache dazu,
durch eine nochmalige sorgfältige Ueberprü-
fnng der Eignung des Jungen nnd Mädels
zu verhindern , daß Neberbeanspruchungen
Vorkommen , so geht die Einrichtung der
Pünpfenprobe und der Iungmädelprobe einen
Schritt weiter.

Die Pimpfenprobe verlangt einen 60 Mtr .-
Lauf in 12 Sekunden ; Weitsprung : 2,75 Mir .;
Ballweitwerfen : 25 Meter ; ferner Tornister-
Packen und Teilnahme an einer eineinhalb¬
tägigen Fahrt . Voraussetzung ist außerdem
die Kenntnis der Schwertworte des Jung¬
volkjungen : „Jungvolkjungen sind hart,
schweigsam und treu , sie sind Kameraden . Ihr
Höchstes ist die Ehre ." Die Kenntnis des
Horst -Wessel - und des HJ -Fahnenliedes kann
heute als selbstverständlich vorausgesetzt wer¬
den.

Die Iungmädelprobe sieht einen 60 Bieter-
Lauf in 14 Sekunden , einen Weitsprung von
2 Meter , Ballweitwurf 12 Meter und Geschick¬
lichkeitsübungen , wie zwei Rollen vorwärts,
darnach Aufstehen ohne Hilfe der Hände;
durch ein schwingendes Seil laufen und
Sprung aus 1 Meter Höhe , vor . Ferner ist
noch an einer eintägigen Fahrt teilzunehmen.

während der Wintermonate ausreichenden
Verdienst zu beschaffen . Wenn wir unsere Ver¬
hältnisse auch nicht mit den durch Industrie
begünstigten Orten vergleichen können , so hof¬
fen wir doch auch in der Zukunst auf eine an¬
haltende Besserung , begründet durch di« ge¬
planten großen Bauvorhaben der Staatl.
Badverwaltung und der Stadt , wie sie uns in
dem letzten Sprechabend der Partei aufgezeigt
wurden.

Bei den allgemeinen Tagessragen standen
im Vordergrund die Aufgaben der Ver¬
brauchslenkung nnd -steuerung , die in Durch¬
führung des Vierjahresplanes und der Er¬
nährungspolitik dem verantwortlichen Einzel¬
handels -Kaufmann gestellt sind . Es wurde
die Zusammenarbeit  der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel mit dem Deutschen
Frauenwerk in ihrer Abteilung Hauswirt¬
schaft — Volkswirtschaft besprochen . Gerade
diese Gruppe hat die Möglichkeit , die Haus¬
frauen aufklärend zu beraten nnd Verständ¬
nis für die heute sich ergebenden Schwierig¬
keiten bei bestimmten Warengruppen zu
Wecken. Gemeinsame Arbeit beseitigt alle Hin¬
dernisse und Schwierigkeiten.

Weiter erörtert wurde die Buchführungs¬
pflicht , der neue Einzelhandelstarif , das Ju¬
gendschutzgesetz . In diesem Zusammenhang
wurde auf die Feststellung hingewiesen , datz

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis-
geschäiisfükrer . An der Kreisschulungstagung am
19. März 1939, vormittags lO Uhr in Wildkad,
Neue Trinkhalle , haben tellzunchmen : Sämtliche
Kreisamtsleiter , Kreishauptstellen , und Etellenleiter,
der Krcisspielmannszug , sämtliche politischen Leite:
der Ortsgruppen , die Ortssrauenschastsleiterinnen,
die DAF .-Ortsobmänner , die Ortsbaucrnsührer , di«
Amtgleiter des Amts für Beamte , die HJ .-Füyrei
vom Gefolgschastssiihrer aufwärts , die BdM .»
Föhre rinnen von der Gruppensührerin aufwärts,
SA .. NEKK . und NSFK . vom Truppführer aus-
wärts , SS . vom Oderscharsllhrer auswärts.

Antreten sämtlicher Politischer Leiter Punkt 9.45
Uhr vor dem Bahnhof in Wildbad . Ban dort
gemeinsamer Marsch zur Trinkhalle . Sämtlich:
Schulungsteilnehmer setzen sich sosort mit Ihrem
zuständigen Ortsgruppenjührer zwecks gemeinsame:
Fahrt nach Wildbad in Verbindung.

mit
ketreotriittieireeiiisst

NS -Frauenschatt — Den sches Frauenwerk
Neuenbürg. Heute Iugendgruppe.

DAF . Die nächste Sprechstunde über Steuer¬
fragen für das Deutsche Handwerk wird
in Wildbad  am Donnerstag , den 16. März 1939,

von 14 Uhr bis I4P0 Uhr,
in Neuenbürg  am Donnerstag , den IS. März,

von 15 Uhr bis 16 Uhr stattfinden.
Gleichzeitig iverden Sprechstunden für Betriebs¬
sichrer über arbcitsrcchtliche Fragen abgehalien.

> ^ IN j

BdM -Wcrk „Glaube » nd Schönheit " ,
Standort Neuenbürg . Heute erbend l49 Uhr
Heimabend im Heim . Pünktlich erscheinen.
Tadellose Kluft.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12/401. Aul
Mittwoch den 15. 3. 39 tritt das gesamte
Fähnlein mit Ausnahme der Anwärter um
3.30 Uhr an der Mühle an . Die Anwärter
treten um 4.30 Uhr in schwarzer Hose (dunkle)
und weißem (Hellem) Hemd auf dem Kirch«
Platz an . Die Einbernfungsscheine werden
mitgebracht.

die Prüfung der Arbeiten im Reichsberufs¬
weltkampf ergab , daß wesentlich bessere theore¬
tische Leistungen erzielt wurden , die nur der
Schulung durch die Handelsschulabteilung
in Ealmbach zu verdanken sind . Der Gedanke ::
eines Mittagsladenschlusses wurde allgemein
begrüßt . Eine gesetzlich« Regelung ist in die
Wege geleitet . Bei den verkaufsoffenen Sonn¬
tagen tritt voraussichtlich keine Aen ' . rung
ein . Reicher Beifall lohnte die interessanten
Ausführungen des Kreisgruppenleiters.

Als Kreisobmann der Fachgruppe „Nah¬
rungs - und Gcnußmittel " sprach Pg . Klotz
über wichtige Tagesfragen seiner Fachgruppe,
wie Preisüberwachung , Verbrauchslenkung,
Warenverteilung , Werbemaßnahmen usw . Er
mahnte zum Zusammenhalt nnd kollegialen
Verhalten . Auch diese Ausführungen fanden
lebhaften Beifall.

Nachdem die Aussprache volles Einver¬
ständnis mit den Ausführungen des Kreis¬
gruppenleiters ergab , konnte die anregend
verlaufene Versammlung nach kurzen Schluß¬
worten und einem „Siegheil " auf den Führer
geschlossen Werk«:: . 8-

Donnerstag , IS . März
6.00: Morgenlied . Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmcldun-
gen , Wetterbericht . Marktberichte . 8.10 : Gym¬
nastik . 8.30 : Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.20 : Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause.
10.00 : Volksliedstngen . 10.30 : Sendepause.
11L0 : Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00 : Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht . 13.15 : Mittagskonzert (Forts .). 14.00:
Ludwig van Beethoven . 15.00 : Sendepause.
16.00 : Nachmittagskonzert . 17.00—17.10: Anek¬
dote aus dem spanischen Bürgerkrieg . 18.00:
„. . . und Du brauchst mr net z' trutze , sonst
trutz : Dir au !" 18„30 : Aus Zeit und Leben.
19.00 : Beliebte Melodien . 19.45 : Kurzberichte.
20.10: „Nichts gegen den Frühling !" 21.00:
Abendkonzert . 22 .00 : Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - n . Sportbericht . 22.30:
Volks - u . Unterhaltungskonzert . 24 .00—2.00:
Nachtkonzert.

/—ickiu—» Niemand in der Welt wird uns

///M tzMV helfen, außer wir helfen uns selbst.

d x » Adolf Hitler . /
Bei - er Eröffnungsfeier - es WHW . 1938/39.

MreMttWliiliW Ser mrtttzsWrme eioreWnSel
Ortsgruppe Wildbad

Ein kurzesWort, dochsagt es viel: Perfil war, istundbleibt Perfil!



Tagung der Kreissparkaffe Calw
Z-um ersten Male seit der Zusammenlegung

der Kreise Calw , Nagold und Neuenbürg und
damit auch der zu diesen Kreisen gehörenden
öffentlichen Sparkassen zu der Kreissparkasse
Calw trat der aus den Herren Kreisleiter
Wurster , Calw ^ Bürgermeister Göhner , Calw;
Fabrikant Rolf Sannwald , Calw ; Bürger¬
meister Klepser, Bad Liebenzell; Bürgermeister
Essich,  Neuenbürg ; Bürgermeister Kieß¬
ling,  Wildbrd ; Landwirt Wilh . Wolfin -
ger,  Obernhansen -Gräfenhausen ; Bürger¬
meister Meier , Nagold ; Bürgermeister Krapf,
Altcnsteig und Gerbermeister Gotthilf Lutz,
Altensteig bestehende Gesamtausschuß
der Krsissparkasse Calw unter seinem Vor¬
sitzenden Landrat Dr . Haegele  zur Geneh¬
migung des für das Rechnungsjahr 1939 auf¬
gestellten Voranschlags zusammen.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats wies
zu Beginn der Sitzung besonders darauf hin,
daß bei der Zusammensetzung des Ausschußes
weitgehend Rücksicht auf die Interessen der
verschiedenen Berufsgruppen , die bei der Kre¬
ditgewährung durch die Sparkassen zu berück¬
sichtigen sind, und auf die Belange der mit den
einzelnen Sparkassen wirtschaftlich zusammen¬
hängenden Gemeinden genommen worden sei,
sodaß die lokalen Interessen der verschiedenen
Hauptzweigstellen auch nach der Zusammen¬
legung der Kreise keineswegs vernachlässigt
werden . Besonders trete diese allseitige Rück¬
sichtnahme bei der Zusammensetzung der ver¬
schiedenen Kreditausschüsse  in Erschei¬
nung . Hier sei sür die Hauptzweigstellen aus
dem Gesamtausschuß heraus je ein besondrer
Krsditausschnß gebildet worden und zwar:

für Calw - Bad Liebenzell:  be¬
stehend aus den Herren : Kreisleiter Wurster,
Calw ; Bürgermeister Göhner , Calw ; Fabri¬
kant Rolf Sannwald , Calw und Bürgermei¬
ster Klepser , Bad Liebenzell;

für Nagold - Altensteig:  bestehend
aus den Herren : Bürgermeister Meier , Na¬
gold ; Bürgermeister Krapf , Altensteig und
Gerbermeister Gotthilf Lutz, Altensteig;

für Neuenbürg -Wildbad:  bestehend

aus den Herren : Bürgermeister Esstch,
Neuenbürg ; Bürgermeister Kießling,  Wild¬
bad und Landwirt Wilh . Wolfinger,
Obernhansen -Gräfenhausen.

Erfreulich sei, daß sich der Zusammenschluß
der für die Kreissparkasse Calw in Frage kom¬
menden Sparkassen Calw , Altensteig . Bad Lie¬
benzell, Nagold , Neuenbürg u. Wildbad dank
der verständnisvollen Zusammenarbeit aller
hierfür in Betracht kommenden Stellen reib¬
ungslos vollzogen habe.

Der Verwaltungsratsvorsitzende Landrat
Dr . Haegele  wies ferner auf die erfreuliche
Weiterentwicklung sämtlicher jetzt zur Kreis¬
sparkasse Calw zählenden Sparkassen hin , die
auf Jahresabschluß zusammen Reichsmark
M 552 061.— Einlagen auf 42072 Spar - und
6662 Girokonten verwalteten . Gegenüber dem
Vorjahr bedeutet dies eine Steigerung von
RM . 4 872 098.—. Die Bilanzsumme der Kreis¬
sparkasse Calw auf 31. Dezember 1938 belaufe
sich auf rund RM . 32 250 000.—.

Von dem Gesamtgewinn des Rechnungs¬
jahres 1968 mit voraussichtlich RM . 145000.—
werden RM .2000.— dem Winterhilfswerk und
ebenfalls RM . 2000.— dem Kreisverband zur
Bestreitung von Ausgaben für gemeinnützige
Zwecke überlassen. Der bald zu erwartende
Jahresabschluß wird durchweg ein erfreuliches
Bild der Aufwärtsentwicklung der Kreisspar¬
kasse zeigen.

Die von den Hauptzweigstellen aufgestell¬
ten Einzelvoranschläge und der Gesamtvoran¬
schlag für die Kreissparkasse Calw wurde ohne
Aenderung genehmigt.

Aus der Arbeit des Jungvolks
Wir entnehmen den Eintragungen eines

Heimbuchs:
Mit den Pimpfen auf Fahrt

Am Samstag trat unser Fähnlein zu einer
zweitägigen Fahrt vor seinem Heim an . Mit
schweren Affen warteten die Pimpfe des Vier¬
ten Jungzugs — wo die „Neulinge " eingeteilt
sind — auf das Auto eines Vaters , welches
das ganze Gepäck, nämlich Affen, Kochtöpfe,
Trommeln und Zeltzubehör nach dem End¬

punkt - er Fahrt bringen sollte; denn es war
sehr heiß und der Weg dorthin war nach¬
gerade auch nicht kurz. Nach glücklicher Ver¬
stauung unserer Heiligtümer marschierten wir
mit frohen Liedern aus unserer Heimatstadt
hinaus . ^

Es war dies die erste größere Fahrt der
Neuaufgenommenen , die denn auch doppelt so
erwartungsvoll auf die erste Nacht in der
Scheune gespannt waren wie wir „Vollwer¬
tigen ".

Endlich kamen wir nach mehreren Stunden
Marsches ziemlich verschwitzt und auch etwas
müde am Ziele an . Dort nahmen wir gleich
unsere Affen in Empfang und nach einer klei¬
nen Rast gings weiter in die Quartiere , die
tagszuvor von unseren Quartiermachern aus¬
findig gemacht worden waren . Sie verteilten
sich auf mehrere umliegende Ortschaften.

Bald hatten sich die Pimpfe wohnlich ein¬
gerichtet, und während überall das Wasser
brutzelte, das für den Tee ausgestellt worden
war , schulten die Jungzngführcr ihre übrigen
Pinrpfe im Geländesport . Punkt 9 Uhr war
Zapfenstreich. Während man sich noch leise
unterhielt , unternahmen die Jungzugführer
eine Rundfahrt , auf der die einzelnen Quar¬
tiere ausgesucht wurden.

Am andern Morgen hieß es um 6 Uhr:
„Raus ans den Fallen !". Das Waschen und
der Frühsport gingen nur so, denn die Pimpfe
wollten ihr wohlverdientes Frühstück verzeh¬
ren . Dann wurden die Affen gepackt und zum
Sammelplatz abmarschiert . Der praktische Ge-
ländedicnst gab dem gestern abend durchge¬
nommenen theoretischen eine wertvolle Er¬
gänzung und ließ das Mittagessen doppelt so
gut schmecken. Feste löffelte mau die Erbsen
mit Speck und freute sich, als zum Nachtisch
noch erfrischendes Zitronenwasscr .gereicht"
wurde . — Gegen Abend kamen wir dann
wieder wohlbehalten , wenn auch etwas müde,
aber dafür um eine Pfnndsfahrt reicher, zu
Hause „bei Muttern " an.

Vurnen uncl
Am kommenden Sonntag wird bereits die

zweite Zwischenrunde um den Tschammerpokst
ausgetragen . Die wichtigsten Bogegnmige'.,
sind:

FV . 09 Niesern — FV . Neuenbürg
1. FC . 08 Btrkenfeld - BSC . 05 Pforzheim

(Pokal - und Pflichtspieli)
1. FC . Eutingen — VfR . Pforzheim

(Pokal - und Pflichtspieli)
TSV . Ellmendingen — Spvgg . 1910 Dur-

lach-Aue
Spvgg . Dillwcißenstein — SpGem . Königs¬

bach
FC . Gernrania Durlach — FV . Daxlandei,
FC . Germania Forst — FB . Blankenloch
V 'B . Grötzingen — FC . Neureut
VF . Ettlingen — SC . Neuburgweier
Spvgg . Baden -Baden — FB . 01 Rastatt.

Die Hitlerjugend des Bannes 401 Schwarz,
Wald bei den diesjährigen Gebietsmesster-

schaftc» im Geräteturnen in Fellbach
erfolgreich

Der Bann 401 stellte zu den diesjährigen
Gebietsmeisterschaften im Geräteturnen , die
am 4. und 5. März in Fellbach stattfanden,
zwei Mannschaften . Beide Mannschaften
haben erfolgreich abgeschnitten . Die Jugend¬
lichen, die in diesen beiden Mannschaften
kämpfen, leisten ihre Arbeit in den Turnver¬
einen. Eine Mannschaft , bestehend aus sechs
JungenS , die vom ganzen Bann zusammen¬
gestellt wurden , erreichte den 11. Rang mit
572,6 Punkten . Die 2. Mannschaft , die nur
von einem Standort gestellt wurde , erreichte
den 16. Rang mit 557 Punkten , diese sechs
Jungens leisten ihre Arbeit im Turnverein
O b e r n h a u s e n.

Die Jungens , die in diesen beiden Mami-
schafts kämpften, werden im April ds. Js.
gegen den Bann 402 Böblingen zu einem
Mannschaftskampf antreten . Wir hoffen, daß
bis dorthin noch manches gelernt wird , um
in diesem Wettkampfe erfolgreich abzuschnei¬
den. Dieser Mannschaftskampf wird inner¬
halb unseres Bannes ansgetragen , der be¬
stimmt interessant werden wird und auf den
wir jetzt schon Hinweisen. Xu.

Hagel-Versicherung.
Den Landwirten des Kreises wird auch Heuer wieder die Versiche¬

rung ihrer Felderzeugnisse gegen drohende Hagelgefahr dringend
empfohlen. Das Land Württemberg hat gegenüber der Norddeutschen
Hageloersicherungsgesellschast aus Gegenseitigkeit in Berlin die Nach¬
schußpflicht für die württ. Mitglieder der Gesellschaft im Jahr 1939
übernommen. Eine staatliche Unterstützungan nicht genügend ver¬
sicherte, hagelgeschädigie Landwirte wird nicht gewährt.

Calw , den 14. März 1939.
Der Landrat : Dr. Haegrle.

Die Stadt Neuenbürg.NacheiÄung-er Metzgerüte
Sämtliche zum Verkauf oder Einkauf verwendeten Meßgeräte

werden am Montag den 29 . März 1939 im alten Schul¬tz»« » nachgeeicht.
Näheres ist ain Rathaus angeschlagen.

Der Bürgermeister.
W i l d b a d.

I

8cbvann,  cken 14. Mrr 1939.

Vervsnäten , Deunäen unä keksnnten ch's schmerzliche lViitteilung, äak mein lieber
tztsnn, unser guter Vater, Lcbwiegeivaier unä Oroövster

heute vormittag im Mer von 79 fahren sankt entscklaken ist.
In tieker Dauer:

krinetvrik « Pkrommvr , §eb. LoiilinAer
mit HnZeliöriZen.

keerälgung Donnerstag, 16. dlärr , nachmittags 2 I_lbr.

Hübsche
Konfiemalious-Geschenke

in
Feiuseisen-Packuuget»
Haarbürsten - Kämme
empfiehlt

Neuenbürg , Mllhlstraße M.

Wildbad
Schöne

mit Bad und großer Veranda ab
1. April

zu vermiete».
Zuschriften von Interessent^

unter O lt an die „Enztäier"-
Geschäftsstelle.

Hotel Klumpp und Hotel Quellendos
suchen für Sommersaison (Eintritt gegen Ende April
oder Anfang Mai)

mehrere Küchenmödchen
(jüngere und ältere),
Hausmädchen
GeschirrivAee.

Ehrliches, fleißigesMädchen
kür kleineren Prloathaushalt bei
bester Behandlung für 1. April

gurueN «.
Angebote an Eh . Koeble
Pforzheim , Bayerns» ' ö.

Langenbrand
Aufweckter, kräftiger«Zurigs
der das Schmiedhankwerk
erlernen will, kann in dir Lehre
eintreten bei
Wilhelm Bott »Schmiedmeister.

Mit oder ohne Kost.

Z,4,S,b,S,12,1S,2S,40Npf

lierrenalb , äen 13 btärr 1939.

Vaetvs -Knrsig «.
ksteunäea unä kelcannten äie traurige biaciirickt, äaüunser liebes Kinä

Im Mer von 8 IConaten nach kurrsr, schwerer Krankheit
von uns gegangen ist.

Die trsuernäen Litern:
«arm . « roasbsns , Dnterkelämrtr.
eins Nroudsn », ged. Kugele.

Von bellelltebesucken unä sLronrspen-Ien bitten vir Abstsnck runebinsn. — r»e Seketrune klnäet In - Iler Stille statt.

IViläbsä , äen 14. klärr 1939.
^oelSL - Knrsigs.

Vervsnäten , Lreunäen unä gekannten machen vir äie
scbmerrlicbe btitteilung, äaü uns unser lieber 8okn
kruäer, 8ckvager , Onkel unä hielte 'Satt
Im Mer von 37 sakren ganr unervartet äurcb vnglücks-kall entrissen vuräs.

In tieker Dauer:
ksmiliv KIdsrt Sott
mit kraut unä KInä.

keeräigung Donnerstag naclimlttsg 3 Obr. IValäkrieäbok.

Vsrbsbrsvsrsin Nsusnbürg
Am Donnerstag den 16. Mär , 1939. abends 8 Uhr. findet im

Gasthaus zur „Eintracht " unsere jährliche y . pno,  im

ttsupt-VvrssmmIung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

dieser Versammlung lade ich alle unsere Mitglieder sowie die
Interessenten unserer Fremdenverkehrsbestrebungen sreundlichst ein.

Der Vorsitzende: Bürgermeister Essich.

beste t.8sung
für die Erste Hilfe im Luftschutz ist di«
amtlich geschaffene Lustschutz- Haus¬
apotheke, deren Vertrieb ausschließlich

übertragen wurde. Der Preis je Stück
lst amtlich auf RM . 29.— festgesetzt.
Im Bedarfsfälle stellt Ihnen der Apo¬
theker eine Hausapotheke in jeder ge¬
wünschten Grütze zusammen.

ttonttnmstton

in groksr Zusuuiil

k.

MeäiWM - klsvjki'
sckvarr po iert, in käst vis neuem
2ustanäe günstig ru verk. äurcb
U- Usdsl , Uisvisrlrsneillg . ,
Nkorrtrsim , Luisenslrske 24 p.

Neuenbürg.
Sonnst»

Z-4  ÄM
zu mieten gesucht.

Angebote unter „Stuttqart " an
die „Enztäler"°Geschäftc stelle.

Konto -Büchlein
C. Meeh'scher Buchverkauf.

llintrekkenä äirekt ab Lee:

Ksblisii
Usdüsu kttsl
viickliogs 500 g 36
^arksdoriings 500 g 3k

»W
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